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tigen Theater, der feinen Küche, dem netten Salon, den wunderschönen

Kinderwagen, ja sogar von armen kranken Puppen im
Spital mit Krankenschwestern. Er plauderte vom Christkindlein,
zu dem er beten wolle, daß es ihm eine kranke Puppe bringe
mit einer Wärterin und einen herzigen Salon und einen herzigen
Puppenwagen und ein Dutzend anderer herziger Dinge, so
ziemlich das ganze Schaufenster. Die Mutter ging einen Augenblick

hinaus, es ward ihr fast schwül. Sie murmelte: -Diese bösen
Schaufenster! Was machen sie den Kleinen die Köpfe voll und
uns Eltern das Portemonnaie leer!»

Während sie draußen war, blickte Klara den Bruder
triumphierend an: «Gelt, ich habe die Rute nicht bekommen.»

Der Knabe hielt inne in seiner Arbeit:
•Leider nicht; aber weißt du, wenn ich die Mutter gewesen

wäre, ich hätte dir» —.
Eine unmißverständliche Handbewegung vollendete den

Sermon.
Brüder sind meistens strenge Erzieher. H. Koch.

Rus ÏÏTorgenroteri ftiegft bu an ben Stranb
Unb beine Segel brachten non ben Säumen
Der fernen fjirnmel einen reichen lanb
Don roeiffen Flürchen unb Don blauen Träumen.

TIocl] fühl id] beines roarm en Atems fjaud],
Du junger Tag, unb roanbere bod] in Fernen
Unb roanbere burd] ben grauen fibenbraud]
3u bunklen Tfächten unb zu golbenen Sternen.

Victor Fjardung.

Unsere Erker.
©t. ©allen ift eine alte ©tabt. 953 — 74 imtrben if)re erften ©tabt=

mauern unb Titrate gebaut. 200 fgaljrc länger beftel;t bab .ttlofter beb

heiligen ©allub. 2Ber aber lommen mill, um bei unb in mittetalterlidjer
©omantif gu fd;metgen, mie man eb fo herrlich in manetjem beutfdjen

©tüötdjen nocl) ïctntt, ber ift traurig enttäufdjt. fÇaft nicfßb ift meljr bor=

tjanben aitb alter .ßeit. ©er ©t. ©iagmtbfirdje ließt man iljre 1000 paßre
nicht an; bon ben Steffen beb Äafßarincntlofterb, befonberb feinem ®reug=

gang, finbet ber Uneingcmeißte nicht fo (eicht etmab; bie mödpigen @ebäit=

liet;feiten beb .IHoftcrb ftammen alle aitb beut 18.$aßrßunöert; SDTauern,

©ore unb ©itrme finb gefallen, bab tetste ©titcf babon, bab reijenbe
Üarlbtor, rettete fid; nur infolge feiner betu S3 er fei] r abgemanbten Sage.
Geblieben finb außer menigen, aub beut 15. unb 16. fgaßrßitnbert ffant=
ntenben ipribatßäufem, nur bie ©cfamtantage ber ittnern ©tabt, ißre
©traßengüge, ober gut fi. gaHifch aitbgebritdt, ißre ©äffen, unb eine nod;
recht anfel;nlid;e $aßl il;rer ©rfer: „©rggcl", mie fie bie ©roßmuttcr
ßieß. ©roße ©raube 1215, 1314, 1368, 1418, bie 9Ittfllärungbgeit
mit ißren fogenannten ©erlel;rbintereffen, unb nicht gum minbeften ber

äcl;t ft. ga'Hifd;e ©eift ber ©auberteit, ber feilt feßmatgeb, alt aubfel;enbeb
jpaub bulbet, fonbern alle ßaar (gaßre großeb „ülbejmtge" beranfta'ltet,
machten grünblid;e Strbeit unb gaben fcßließlicß and; ben menigen alten

bpaufern nod; ben ©d;ein ber ©eußeit. 2Ber Ijeute alt ©t. ©allen fel;cn
miß, muß fd;on feine fßßantafie gu tpilfe neßmen. ©erfrteßen mir'b ein=

mal unb fteßen mir unb in eine feiner alten ©affett, unb gmar gleich in
feine borneßmfte, mir lernen allerlei babei.

©ab heutige fo ftiße ipinterlauben ift, ober mar, ein maßreb fjbeal
einer richtigen 2Bol;ngaffenanlage, nicht umfonft mol;nten bie heften @e=

fcßlecßter ber ©tabt bort, bie üon SBatt, bie ©arnbußler tc. ©ie©chatten»
feite ber ©traßenmanb bilben bie ßtiieffeiten ber ©Mtergaßßäufer, ol;ue

große ©ebeittititg, mie eben Driid'feitcn finb. ©ie eigentlichen in ber ©äffe
maßgebenben ipöufer !el;ren berfelben ißre ©onnfeite gu, nicht geradlinig,
fonbern mit leichter Krümmung nad; innen, mäßreub ißre vis-à-vis in
ber ©litte ber ©äffe etmab gurüdtreten, fo baß biefe faft einen ©laß
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tiZen Tbeater, ber keinen Kücbe, clem netten 8alc>n, clsn wunber-
sckönen KinberwaZen, M 80Zar von armen kranken puppen im
Zpital mit Krankermcbwestern. Lr piauclerte vom Lkristkincllein,
?u bem er beten wolle, ball es ibm eine kranke puppe bringe
mit einer Wärterin unä einen berTÍZen Zalon nncl einen kerTiZen
Puppenwagen uncl sin Dàencl anâerer kerniger Dinge, 80
Tiemlicb cla8 ganTe 8cbauken8ter. Die Nutter ging einen Zeugen-
blick binau8, es warb ibr last 8cbwül. 8is murmelte: Diese bösen
8cbaukenster! Was maeben 8ie clen Kleinen clie Köpke voll uncl

un8 Litern cla8 Portemonnaie leer!»
Wäbrsnb 8ie brauKen war, blickte Klara clen kruber trium-

pbierenb an: «(Zelt, icb babe bis Pute nicbt bekommen.»
Der Knabe bielt inne in 8einer Arbeit:

- Leiber nicbt; aber weikt clu, wenn icb clie Nutter gewe8sn
wäre, icb bätte clir» —.

Line unmikverstänblicbe Danclbewegung vollenclete clen

Lermon.
IZrücier Zincl mei8ten8 8trenge Lr^ieber. //. /(oc/?.

Lins Morgenröten stiegst du an den Ärand
Und deine Zegel brachten von den Räumen
ver fernen stimme! einen reichen land
von meisten Märchen und von blauen Lräurnen.

Hoch fühl ich deines warmen stterns stauch,
vu junger lag, und wandere doch in Lernen
Und wandere durch den grauen ttbendrauch
Zu dunklen Rächten und eu goldenen Äernen.

Victor Zarcicmg.

Unsere k^rker.
St. Gallen ist eine alte Stadt. 953 — 74 wurden ihre ersten

Stadtmauern und Türme gebaut. 2VN Jahre länger besteht das Kloster des

heiligen Gallus. Wer aber kommen will, um bei uns in mittelalterlicher
Romantik zu schwelgen, wie man es so herrlich in manchem deutschen

Städtchen noch kann, der ist traurig enttäuscht. Fast nichts ist mehr
vorhanden ans alter Zeit. Der St. Magnuskirche sieht man ihre Ivvv Jahre
nicht an; von den Resten des Katharincnklosters, besonders seinem Kreuzgang,

sinket der Uneingeweihte nicht so leicht etwas; die mächtigen Gebäu-

lichkeiten des Klosters stammen alle aus dein 18. Jahrhundert; Mauern,
Tore und Türme sind gefallen, das letzte Stück davon, das reizende

KarlStor, rettete sich nnr infolge seiner dem Verkehr abgewandten Lage.
Geblieben sind außer wenigen, aus dem 15. und 16. Jahrhundert
stammenden Privathäusern, nur die Gcsamtanlage der innern Stadt, ihre
Straßenzügc, oder gut st. gallisch ausgedrückt, ihre Gassen, und eine noch

recht ansehnliche Zahl ihrer Erker: „Erggcl", true sie die Großmutter
hieß. Große Brände 1215, 1314, 1368, 1418, die Aufklärungszeit
mit ihren sogenannten Verkehrsinteressen, und nicht zum mindesten der

ächt st. gallische Geist der Sauberkeit, der kein schwarzes, alt aussehendes

Hans duldet, sondern alle haar Jahre großes „Abeputze" veranstaltet,
machten gründliche Arbeit und gaben schließlich auch den wenigen alten
Häusern noch den Schein der Neuheit. Wer heute alt St. Gallen sehen

will, muß schon seine Phantasie zu Hilfe nehmen. Versuchen wir's
einmal und stellen wir uns in eine seiner alten Gassen, und zwar gleich in
seine vornehmste, wir lernen allerlei dabei.

Das heutige so stille Hinterlauben ist, oder war, ein wahres Ideal
einer richtigen Wohngassenanlage, nicht umsonst wohnten die besten

Geschlechter der Stadt dort, die von Watt, die Varnbühler ec. Die Schattenseite

der Straßenwand bilden die Rückseiten der Multergaßhäuser, ohne

große Bedeutung, wie eben Rückseiten sind. Die eigentlichen in der Gasse

maßgebenden Häuser kehren derselben ihre Sonnseite zu, nicht geradlinig,
sondern mit leichter Krümmung nach innen, während ihre vis-à-vis in
der Mitte der Gasse etwas zurücktreten, so daß diese fast einen Platz
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Oiïbet. Sî)ten Zugang Oon ber SDîarftgaffe I)er Ijatte fie unter bent 1874
abgebrochenen ©afttjaufe gum Sären £)irtburc£), mätjrenb berjenige öon ber

fReugaffe I)et mit boßßetter fdjarfer Sieguttg um bie „Beyenburg" herum
geteuft ift. ©o.mar bte ©äffe nadj beibett ©nben f)in recht eigentlich gu=

gemauert, ©ie hntrbe babitrcl) git einem „iptafg", 51t einem üergrößerten,
inS ^tfreie Oertegteit unb ber ©emeinfamfeit ber gangen ©affenbemoljneT;

fetjaft biettenben SBotjm ober ©efeftfdjaftSraum. Unb nun hat fo giemtid)
iebcS fpattS an ber 2Bof»ttftnbc, beut SlufenthattSraum ber Samitie unter
®adj, einen SluSbatt, ben ©rfer, ber mit feinen fyenftern nach brei Seiten
ben trotten Überbticf über bie gange ©äffe geftattet. ®tefer ift ba§ Sinbe=

gtieb, ber Sermittter gtuifebten jenem äußern ©affentirohnraum unb bem

engern, intimen fjiamitienmohngimmer. ®a fügt bie |jauSmutter mit ifjrer
Sfäljarbeit ober am ©pinnrab unb überfielet mit einem Slid baS ßebett

braitfjen, bas ©ßiet ber Araber, baS ©reiben ber ÜRägbe am Srunnen,
baS kommen ber Sefitdjer, atteS in traulicher Sefdjränfttng auf ben

engen ©efidjtSfreiS ber ©äffe.
SBie attberS ift biefcê Sitb als baSjcuige ait unfern neuen ©trafjen,

bie bie fReipfdjiene beS Ingenieurs in tabeftofer ©erabtjeit bttreh alle

Webergasse

.fjinberniffe t; i ttbn r cl; g eg 0 g ett hflü SInSgumateit brauchen mir baS nicht,
ein jeber fennt'S, überall ift'S gu fehett, heiße eS itttn Sabiam ober $ct=

fenftraße, jeber eilt Cjinbitrch, fo fehltet! atS möglich feinem jjiete 31t;
unbehaglich, froftigfatt ift eS, and) int heißefteu ©onnenbrattb, eine Sc=

gicljuttg bagtt hat unb braucht baS fpaitS nicht mehr, nur bieJtinber mit
ihrem nicht git tötenbeu SebitrfitiS nadf Sitft unb ©onne betebeit biefe

©traße nodj in alter Streife, jgtt biefer ©traße ift ber ©rfer nur noch
ein fparabeftücf ber „.fpaitSfaffabe" getoorben, innere Segiel)itng gm:

©traße hat er feilte met)r.

ftYljrert mir mieber in bie alten ©äffen ititb gu ben alten ©rf'ern gm
ritef. ®a feljen mir, mie fein unfere Sitttorbern öerftanben, itjre Sauten
ber Sage unb bem SebitrfniS angitpaffen. ®ie Raufet ait ber fort=
taufenben 9îeit)c haben ben einfach aitS ber IpaitSmanb üortretenben ©rfer,
ber ben Slid iit ber gftngSridjtung ber ©äffe «ermittelt, ©dljäitfer er=

hatten ihn an ber bie ©affenfreitgung in allen fRidjtititgen beherrfdjenbeit
©efe, bann oft atS ftatttidjer fRunbturm auSgebilbet, mie am Sierfatfeit.
©Bieber ftetjt eilt gutes Seiffnet ^irtter Saitbeit : ber rttnbe ©rfer ber

Beyenburg überfief)t bie innere ©äffe bis gu ihrem öfttidgcit ©nbe fomotjl
atS bett .Ißugartg Oon ber fteeugaffe her, ber ßotpgone an ber meftticfjen
©de geftattet einen Stid in bie fftettgaffe, in bie hinter ben «Käufern buret);
fitljrenbe Ipofgaffe ititb in bie baguge()örigen ©arten. ®ent jjaitfe 3um

5chmidgasse, zum „Pelikan"

„ißetifan", ait ber ©c£)ntibgaffe, muß ber ©rfer ein fiaar ©traljten ber

9iac[)mittagSfomie ciitfattgen ititb iit baS fonft fpärtid) befomttc fgnuere
leiten. SefonberS tiebenSmürbig ermeift er fid) aber beut flehten, fc£)mafeit

Räuschen gmifdjeit Café National unb beut großen fpaitfc gitr ©raube,
jgn bie ©de gefd)ntiegt, oon bett beibeit Dtadjbarn faft erbritdt, auf eine

eingige ^immerbreite befdjränft, erhielte eS aitdj gar einen befcheibenen

SIttteü ait beit außer feinen Oier SBänben tiegenbeit ©ütcrtt, mettn nicht
feilt ©rfer fid) ein mettig üorftreefte ititb fo bod) noch bett Slid bie gauge

©d)utibgaffe hinunter ert)afcl)te.

Speisergasse, zur „Flasche" und Baus Do. 13

26

bildet. Ihren Zugang von der Marktgasse her hatte sie unter dem 18 74

abgebrochenen Gasthause zum Bären hindurch, während derjenige von der

Neugasse her mit doppelter scharfer Biegung um die „Hexcnburg" herum
gelenkt ist. So war die Gasse nach beiden Enden hin recht eigentlich

zugemauert. Sie wurde dadurch zu einem „Platz", zu einem vergrößerten,
ins Freie verlegten und der Gemeinsamkeit der ganzen Gassenbewohnerschaft

dienenden Wohn- oder Gesellschaftsraum. Und nun hat so ziemlich

jedes Haus an der Wohnstube, dem Aufenthaltsraum der Familie unter
Dach, einen Ausbau, den Erker, der mit seinen Fenstern nach drei Seiten
den vollen Überblick über die ganze Gasse gestattet. Dieser ist das Bindeglied,

der Vermittler zwischen jenem äußern Gassenwohnraum und dem

engern, intimen Familienwohnzimmer. Da sitzt die Hausmutter mit ihrer
Näharbeit oder am Spinnrad und übersteht mit einem Blick daS Leben

draußen, das Spiel der Kinder, das Treiben der Mägde am Brunnen,
das Kommen der Besucher, alles in traulicher Beschränkung auf den

engen Gesichtskreis der Gasse.

Wie anders ist dieses Bild als dasjenige an unsern neuen Straßen,
die die Reißschiene des Ingenieurs in tadelloser Geradheit durch alle

àbeiMsse

Hindernisse hindurchgezogen hat. Auszumalen brauchen wir das nicht,
ein jeder kennt's, überall ist's zu sehen, heiße eS nun Badian- oder

Felsenstraße, jeder eilt hindurch, so schnell als möglich seinem Ziele zu;
unbehaglich, frostigkalt ist eS, auch im heißesten Sonnenbrand, eine

Beziehung dazu hat und braucht das Haus nicht mehr, nur die Kinder mit
ihrem nicht zu tötenden Bedürfnis nach Luft und Sonne beleben diese

Straße noch in alter Weise. In dieser Straße ist der Erker nur noch

ein Paradestück der „HauSfassade" geworden, innere Beziehung zur
Straße hat er keine mehr.

Kehren Nur wieder in die alten Gassen und zu den alten Erkern
zurück. Da sehen wir, wie fein unsere Altvordern verstanden, ihre Bauten
der Lage und dem Bedürfnis anzupassen. Die Häuser an der

fortlaufenden Reihe haben den einfach aus der HanSwand vortretenden Erker,
der den Blick in der Längsrichtung der Gasse vermittelt, Eckhäuser
erhalten ihn an der die Gassenkreuzung in allen Richtungen beherrschenden
Ecke, dann oft als stattlicher Rnndtnrm ausgebildet, wie am Bierfalkeu.
Wieder steht ein gutes Beispiel hinter Lauben: der runde Erker der

Hexenburg übersieht die innere Gasse bis zu ihrem östlichen Ende sowohl
als den Zugang von der Neugassc her, der Polygone an der westlichen
Ecke gestattet einen Blick in die Nengasse, in die hinter den Häusern
durchführende Hofgasse und in die dazugehörigen Gärten. Dem Hanse zum

Sckmicigassa, „Pelikan"

„Pelikan", an der Schmidgasse, muß der Erker ein Paar Strahlen der

Nachmittagssonne einfangen und in das sonst spärlich besonnte Innere
leiten. Besonders liebenswürdig erweist er sich aber dem kleinen, schmalen

Häuschen zwischen Llacko Uatiormi und dem großen Hause zur Traube.

In die Ecke geschmiegt, von den beiden Nachbarn fast erdrückt, auf eine

einzige Zimmerbreite beschränkt, erhielte es auch gar einen bescheidenen

Anteil an den außer seinen vier Wänden liegenden Gütern, wenn nicht
sein Erker sich ein wenig vorstreckte und so doch noch den Blick die ganze
Schmidgasse hinunter erhäschte.

Speismgasss, sur „flasà" uncl kaus Iko. 13
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®ie etitfadjfie fform fees ©rfcrS ift in tarent legten ©yenüplar am

ßaufe juin „fRofcnftocf" ait bet: SRarftgaffe ermatten. SRut auf eine

f^eaaftergrö§e, uttb erft bon bet fyenfterfimSt)öt)e aus baut fie ftc£» im
©reieef finaud, gerabe genügenb, um rafdj beit ®of>f bot bie ßauSftucht
hinauSfteden gu föttrten, gut einem 23ticf in bie ©äffe, otjne bie genfter
öffnen grt mitffen.

®ie älteften ©riet bet ©tabt finb molft bet größere am obetn ©tocf=

merf beS „fRofenftocfed", biejenigen am „©dflößlt", ©geifergaffe, bie

bereits genannten am ©tfljaufe ßinterlauben, alle nod) itt einfad)ftent

Shtfbau, nur bie für ben ©ebruitcf nötige, aitS bent bertnenbeten SRaterial

bebingte $otm geigertb, in gotifeßem ©til, mürbe bet ®unftf)iftori!er
älteren ©cßCageS fagen, in uralt=boIfStümlid)cr Sattmeifc ausgeführt,
mie ber ffteitnb bon SSoffSlunft unb SSollSlunbe cd nennt, ©etjettige an

SßabianS ©eburtSfauS, bem „tiefen ®eïïet", ift beStjalb intereffant, meit

er an feinen 33rüftungen gotifeße SRaßmerle als fdjmütfenbeS iOiotib

geigt, trois ber eingemeißelten ffahtgal)! 1608. ©aS ift molft ein SSeloeiS

bafiit, baft bie ßanbmetler foldjet fleineret ©täbte überaus gal) au ben

Uurmgasse, zum „Regenbogen"

altüberlieferten formen feftljielten. ©ine fReilje anbetet, fo ber am

„ßattbelS'hauS" mit beut ©atitm 1641, am ©rüntjof, SBekrgaffe, finb
bei einfadjfter ©efanttform mit in bie fflädjc beS ©teinS eingehaltenen
Drnamenten tiergiert, bie große 211)nlid)!eit haben mit ber Äerbfcßnitserei,
mie fie fonft auf ßolg angemenbet mürbe, mälfrenb bie größte ffatfl iibct=

fangt fd)muc!loS ift ober nur bie ©ragfteine ober =ßölger, auf betten fie

rußen, meljr ober meniger reich auSgebilbet finb.
prefer gehören berjenige an ber „©olbenen ©there" unb ant „fjebra",

einige an ber ©ßeifer= unb ©Bebergaffe je. ©in meitereS ©dfmudmotib
ift bie bilb'(ict)e ©arftellung beS ßattSnamenS, meift auf ber 2fenfter=

brüftung angebracht: gum ^Regenbogen, gum ©tern, gum liegenbenßitfcl),
gut DJtelone (öor einigen fahren abgebrochen).

llnb nun fouunt eilte fReife bort ©rf'errt, auf bie ©t. ©allen ftolg fein
latin, befilgt bod) faunt eine ©tabt etmaS, luaS fiel) mit biefett ©3racE)t=

ftüd'ett meffett lantt. ©a finb guerft citt gaar Heinere: am untern ©eßeggett
ttnb am Seu'fcßert ßaufe ait ber SDfar'ftgaffe. ©ie ©efintfc finb fein unb
gierlicl; Slattmetten, ©ierfteiben, ^ctßnfcßnitteu bergiert, ®onfölcl)en
mit mttnberbaren fynaßenfößfeit greifen brübet meg, geflügelte ©ngc(S=
föpfeßen füllen bie gelber baglrifcßett, bie ©dgilafter geigen eutmeber or=
uamentierte Füllungen ober finb mit einem mafreu ßeyenfalat bon fvratsen,
©ngeltt, fabelhaften 9Renfd)enmefeu ttub f^rueßtgottèïn beßängt. ®ie
SrüftungSfelber finb mit Àîartufchen, fjrürßten, ©ngelSlögfen unb alle;

Speisergasse, zum „biegenden Birscfi"

gotifd)ctt ©arftellungcu gefüllt, ©er teießfte unter biefett Keinen ift ber=

jeuige beS ßanfeS gttnt „©reif", eigentlich f©o|enb bott fßraeßt ber

©cßniiscrei. fülle überbieten aber bie biet botnefimften ßertett, bttreß gmei

©tagen gefenb. ©et einfaeßfte ift noch berjenige am ßaufc ^itgelgaffe
8fr. 11. ©etragen mirb er bon gmei milben SRannetn uttb einem ©eßmau
mit einer ©c[)lange im ©cßnabet, feine SrüftungSfü'Clitngen finb angefüllt
mit allerlei auf baS SBaffer begitglicßcn Figuren, bem mufchelhornblafcn=
beit ©ritoit, auf ©chmaucn reitenbeu Hutten, einem oerfcl)lungen buret)

bie SBellen gießenben paaret Speermann unb ÏReetmeib.

Gallussiraffe, zum „Greif"

Die einfachste Form des Erkers ist in ihrem letzten Exemplar am

Hause zum „Roscnstock" an der Marktgasse erhaltein Nur auf eine

Fenstergröße, und erst von der Fcnstersimshöhe aus baut ne sich im
Dreieck hinaus, gerade genügend, um rasch den Kopf vor die Hausflucht
hinausstecken zu können, zu einem Blick in die Gasse, ohne die Fenster

öffnen zu müssen.

Die ältesten Erker der Stadt sind wohl der größere am obern Stockwerk

des „Rosenstockes", diejenigen am „Schlößli", Speisergassc, die

bereits genannten am Eckhause Hinterlauben, alle noch in einfachstem

Aufbau, nur die für den Gebrauch nötige, aus dem verwendeten Material
bedingte Form zeigend, in gotischem Stil, würde der Kunsthistoriker
älteren Schlages sagen, in uralt-volkstümlicher Bauweise ausgeführt,
wie der Freund von Volkskunst und Volkskunde es nennt. Derjenige an

Vadians Geburtshaus, dem „tiefen Keller", ist deshalb interessant, weil

er an seinen Brüstungen gotische Maßwerke als schmückendes Motiv
zeigt, trotz der eingemeißelten Jahrzahl 1608, Das ist wohl ein Beweis

dafür, daß die Handwerker solcher kleinerer Städte überaus zäh an den

Turmgasse, zum „kegenbogon"

altüberlieferten Formen festhielten. Eine Reihe anderer, so der am

„Handelshaus" mit dem Datum 1641, am Grllnhof, Webcrgassc, sind

bei einfachster Gesamtform mit in die Fläche des Steins eingehaneneu
Ornamenten verziert, die große Ähnlichkeit haben mit der Kerbschnitzerci,
wie sie sonst auf Holz angewendet wurde, während die größte Zahl
überhaupt schmucklos ist oder nur die Tragstcine oder -Hölzer, auf denen sie

ruhen, mehr oder weniger reich ausgebildet sind,

Hieher gehören derjenige an der „GoldenenSchere" und am „Zebra",
einige an der Speiser- und Webergasse w, Ein weiteres Schmuckmotiv
ist die bildliche Darstellung des Hausnamens, nieist auf der Fenstcr-
brüstnng angebracht: zum Regenbogen, zum Stern, zum liegenden Hirsch,

zur Melone (vor einigen Jahren abgebrochen).
Und nun kommt eine Reihe von Erkern, auf die St, Gallen stolz sein

kann, besitzt doch kaum eine Stadt etwas, was sich mit diesen Prachtstücken

messen kann. Da sind zuerst ein paar kleinere: am untern Scheggen
und am Leu'schen Hause an der Marktgasse, Die Gesimse sind fein und

zierlich mit Blattwellcn, Eicrstäben, Zahnschnitten verziert, Konsölchen
mit wunderbaren Fratzcuköpfen greifen drüber weg, geflügelte Engcls-
köpfchen füllen die Felder dazwischen, die Eckpilaster zeigen entweder
ornamentierte Füllungen oder sind mit einem wahren Hexensalat von Fratzen,
Engeln, fabelhaften Menschenwesen und Fruchtzotteln behängt. Die
Brüstungsfclder sind mit Kartuschen, Früchten, Engelsköpfen und allc-

LMseiMsse, zum „kiogemlen küsck"

gorischcu Darstellungen gefüllt. Der reichste unter diesen kleinen ist

derjenige des Hauses zum „Greif", eigentlich strotzend von Pracht der

Schnitzerei, Alle überbieten aber die vier vornehmsten Herren, durch zwei

Etagen gehend. Der einfachste ist noch derjenige am Hause Kugelgassc

Nr, 11, Getragen wird er von zwei wilden Männern und einem Schwan
mit einer Schlange im Schnabel, seine Brüstnngsfüllungen sind angefüllt
mit allerlei auf daS Wasser bezüglichen Figuren, dem muschelhornblascn-
dcn Triton, auf Schwanen reitenden Putten, einem verschlungen durch

die Wellen ziehenden Paare: Mcermann und Meerweib,

iZallussüllho, Zum „Srels"



©leidj banebett, mit biefem gufammen bab fortft befc£)etbette ©afjdjett
attfb prädjtigfte fcf^mitcE'enb, baut fief) ber GSrfcr am jpaufe gttr ©ttgel auf

jtoet Surfen ltnb einem mit ber Sowenljaut bcKeibetett fterluleb auf. ©er
ïîame beb fpaufeb ift bilblicïj bargefteIXt buret) bie Söeltlugel, bic in

naibfter SBeife jjttfctdjen mit Säumen int Söeltmeere trägt, fo wie fie im
SBenigerWeiljer fidj finben. ©aneben allegorifdje Figuren, bereu ©etttung
mir nicf)t gelang. SBemt man fidj bor bab .Staub gttm „©cljörten fyelS"

ftellt, fo fat man ein ©trafjenbilb bon tjerrtictfftem fReij bor fid), tnbem

bon bort biefe beiben ©rfer gufammenftimmen mit beut fRunbturm beb

„Sierfalfen" unb alle brei überragt werben born ©t. Saurengettturm.
©er britte im Sttnbe ift an ber obern Sftarltgaffe, buret) bett Surfen

mit feinen gwei kanteten beutlidj bab .Staub „gum kantet" bcgeicfinertb.

©eine ©räger finb brei töwenartige Fabeltiere, tute itberXjaufot bie fyabel=

weit in ©ngeln ttttb graven rcidjlidj über it)n attbgegoffen ift. ©ab .Staub

trägt in feinen ©ifenfdjlettberit am Obcrftod; bic Faljrgahl an fict), bic

mit 1720 überhaupt bie fjeit ber ©ntftetjung aller biefer r a cf) tS ft l't elc

angeben wirb, ©er teilte unb teicljftc enbtict) giert bie ©djntibgaffe am
^paufe gttm „tpetifan", weldjer Söget Ijier bett obern 21bfcljlujj beb ©r!er=
baet)eb bitbet, bargeftettt, wie er ficX) fetbft bie Sruft aufreiht, um feilte
t)ungrigen jungen mit feinem |tergblut gtt näf)ren. ©ie Hier .Stauptfclber
geigen bie Slllegorien ber bier bamatb befannten SBeltteile.

©ab SJiateriat ber älteren Dreilje unfrer ©rler ift SDiaiterwerl ttttb

^aitftein, wäljrenb bie fpätern, feien fie eittfad) ober reict), in jpolg attb-
gefittjrt finb, nur bie in bieten ©djid)teit barübet geftrietjene Ölfarbe gibt
itjnen bab fteinät)nticf)e SXtt§feX)en. Oft ift eb @ict)eit=, ja feinfteb Uîupattm-
fjolg, bab bafitr berwenbet würbe, ©ie Söwenträger ant „tarnet" beftetjen

fogar aub bem Weichen, leicht gu fdjmftenben Sinbenljotg.
91od) eine anbete Kategorie ift erwätjnenbwert, bon ber an beut gut

reftaurierten .Stattfe an ber Sanigaffe, neben ber Sollblüdje, bab größte
Setfftiel erhalten ift. @b finb bab bie einfadj, in ftdjtbarem fRiegelwerl,
in gleicher SBeife wie bab gange §aub, Ijergeftellten. ©titelte bod) früher
biefeb fRiegetwerl, rot ober blaitgratt geftridjen, mit Weißen iputgflädjen
bagwifcfien, gangen ©äffen unfrer ©tabt bie ©ignatitr auf. .Stcute ift bic

gange ijkadß Xjinter bem a'lleb gleidjmadjenben Serfnttg berfdjwunbett, nur
bab Ittnbige luge fieljt fie nod) etwa bttrd)fd)imntern unb ftettt fid) im
©eifte bie reigenben fjättfer gttm ,,©oitnenl)of" am ©aXtitbjoXajj unb bor
allen babjettige ber Söjtjtelfc^en Suchhanblitng wieber in iljtem alten,
reict) wirlenben 3ufteertb her.

5peisergasse, zum „Slern"

©o befi|en Wir in ber gangett Dteilic ttnfrer ©rfer, bout cinfadjftcn
bib gttm reicX)ften, ein fdjitneb 3ettgnib.beb ©eifteb unfrer Sorbäter ttttb

itjrer Sünft, ifjr Seben ttttb bic äußere .Stulle bebfelbctt, i£)re Sauten fo
gemütlich ttttb beljaglidj einguricl)ten, alb eb nur trgenb bic äußeren lXttt=

ftänbe erlaubten. Serneu wir bab Wieber ttteljr bort ihnen ttttb betrachten
wir attcl) bott biefem ©tanbfntnft attb ifjre anftpritc£)Stofett unb bod) fo
liebenbwitrbigen Sßerfe recXjt fleißig. .Stuten wir aber gang befottberb bab

Sßettige, wab wir nodj bon ifjitert haben, wie ciitctt gotbeneu ©djatt.
S. Schlatter.

fOarktga5se, zum „Kamel"

Gleich daneben, mit diesem zusammen das sonst bescheidene Gäßchen

auss Prächtigste schmückend, baut sich der Erker am Hause zur Kugel ans

zwei Türken und einem mit der Löwenhaut bekleideten Herkules auch Der
Name des Hauses ist bildlich dargestellt durch die Weltkugel, die in

naivster Weise Jnselchen mit Bäumen im Weltmeere trägt, so wie sie im

Wenigerweiher sich finden. Daneben allegorische Figuren, deren Deutung
mir nicht gelang. Wenn man sich vor das Haus zum „Schönen Fels"
stellt, so hat man ein Straßenbild von herrlichstem Reiz vor sich, indem

von dort diese beiden Erker zusammenstimmen mit dem Rundturm des

„Bierfalken" und alle drei überragt werden vom St, Laurenzentnrm,
Der dritte im Bunde ist an der obern Marktgasse, durch den Türken

mit seinen zwei Kamelen deutlich das Haus „zum Kamel" bezeichnend.

Seine Träger sind drei löwenartige Fabeltiere, wie überhaupt die Fabelwelt

in Engeln und Fratzen reichlich über ihn auSgegossen ist, DaS Haus

trägt in seinen Eisenschleudern am Oberstock die Jahrzahl an sich, die

mit 172U überhaupt die Zeit der Entstehung aller dieser Prachtsstückc

angeben wird. Der letzte und reichste endlich ziert die Schmidgasse am
Hause zum „Pelikan", welcher Vogel hier den obern Abschluß des Erkerdaches

bildet, dargestellt, wie er sich selbst die Brust aufreißt, um seine

hungrigen Jungen mit seinem Herzblut zu nähren. Die vier Hauptfelder
zeigen die Allegorien der vier damals bekannten Weltteile,

Das Material der älteren Reihe unsrer Erker ist Mauerwerk und

Haustein, während die spätern, seien sie einfach oder reich, in Holz
ausgeführt sind, nur die in vielen Schichten darüber gestrichene Ölfarbe gibt
ihnen das steinähnliche Aussehen. Oft ist es Eichen-, ja feinstes Nußbaumholz,

das dafür verwendet wurde. Die Löwenträger am „Kamel" bestehen

sogar aus dem weichen, leicht zu schnitzenden Lindenholz.
Noch eine andere Kategorie ist erwähnenswert, von der an dem gut

restaurierten Hause an der Bankgasse, neben der Volksküche, das größte
Beispiel erhalten ist. Es sind das die einfach, in sichtbarem Riegelwerk,
in gleicher Weise wie das ganze Haus, hergestellten. Drückte doch früher
dieses Riegelwerk, rot oder blaugrau gestrichen, mit weißen Putzflächen
dazwischen, ganzen Gassen unsrer Stadt die Signatur auf. Heute ist die

ganze Pracht hinter dem alles gleichmachenden Verputz verschwunden, nur
das kundige Auge sieht sie noch etwa durchschimmern und stellt sich im
Geiste die reizenden Häuser zum „Sonnenhof" am Gallusplatz und vor
allen dasjenige der KöPPelschen Buchhandlung wieder in ihrem alten,
reich wirkenden Zustand her.

ZMserzussu, Zum „Tiern"

So besitzen wir in der ganzen Reihe unsrer Erker, vom einfachsten
bis zum reichsten, ein schönes Zeugnis des Geistes unsrer Vorväter und

ihrer Kunst, ihr Leben und die äußere Hülle desselben, ihre Bauten so

gemütlich und behaglich einzurichten, als es nur irgend die äußeren
Umstände erlaubten. Lernen wir das wieder mehr von ihnen und betrachten
wir auch von diesem Standpunkt ans ihre anspruchslosen und doch so

liebenswürdigen Werke recht fleißig. Hüten wir aber ganz besonders das

Wenige, waS wir noch von ihnen haben, wie einen goldenen Schatz,

L, .sclüaUer,

Mmkchllssv, ZUM „liumel"
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Aus dem Wildpark Peter und Paul bei 5t, Gallen,

Ïelcher von den vielen Besuchern unserer handelsbeflissenen,
für andere und auch geistige Interessen aller Art nicht
weniger rührigen Stadt St. Gallen kennt es nicht das

reizende Idyll droben auf der sonnigen, weitausschauenden,

waldumschatteten Kuppe desRotmontenberges (Möns rotundus),
allwo der Blick hinüberschweift auf das majestätische, langgezogene
Felsgestell des Säntisgebirges, vom grünbekappten flachen Kegel
des Kamors bis zum stolzen Beherrscher der ganzen Gruppe, auf
das Gipfelmeer der Vorarlberger- und Tiroleralpen, wo in der Tiefe
in behaglicher Ruhe die Fluten des Bodensees und die claranstossen-
clen weichen, welligen Gelände der schwäbischen und schweizerischen

Ufer herauflachen.
Es war ein glücklicher Gedanke einiger Freunde der Tierwelt,

hier oben, unter kräftiger Unterstützung des städtischen
Verwaltungsrates, einen Teil der Gipfelfläche des Berges zu einer
Wildparkanlage zu gestalten, darinnen eine Anzahl Repräsentanten unserer
schönsten und interessantesten Jagdtiere des Waldes und der Alpen
Unterkunft und Pflege finden sollten, woselbst sie durch ihr Tun
und Treiben alle Freunde der hehren Natur und ihrer Lebewesen

gar sehr erfreuen. Seit vollen
13 Jahren hat sich die schöne [

Institution, die heute kaum Bll
noch jemand missen möchte,
gedeihlich entwickelt, dank
der Rührigkeit einer besonderen

Wildparkkommission
und der treuen Pflege für die
Insassen, dank der kräftigen
Unterstützung und jederzeit
hilfsbereiten Opferwilligkeit
von Seite der städtischen
Behörden und vieler Privaten.
Selbst königliche Majestät hat
allergnädigst geruht, lebendige

Zierden in die rotmon-
tische Bergwelt zu spenden.

Durch zweckmässige
bauliche Einrichtungen, Gehege
und Wasserversorgung,
mittelst individueller Behand-
tung, Pflege und Fütterung,
durch entsprechende
Ausnützung des gesamten
Parkareals ist den muntern Tieren
allen, jedem in seiner Weise, Gelegenheit gegeben, in den natürlichen

Lebensbetätigungen sich so frei als möglich zu entfalten.
Welcher Naturfreund hätte nicht seine helle Freude an dem

unter Mitwirkung des bekannten Bildhauers Eggenschwiler
vor einigen Jahren erstellten künstlichen Felsen, einer trefflichen
Imitation der Heimat des stolzen Steinbockwildes, die den
lebhaften Tieren als willkommenster Tummelplatz und Wohnstätte
dient.

Stundenlang liesse sich da droben bei den mancherlei Gestalten
des höheren Tierreiches verweilen, deren Bestand nicht weniger
denn 60 Stück beträgt, die sich auf 8 verschiedene Arten verteilen.

Da tritt uns im grossen Gehege der nicht nur von der poetischen
Jagdleidenschaft als „König der Wälder" gerühmte R.ot- oder
Edelhirsch entgegen, der schönste Hirsch des jagdgerechten
Waidmannes. Stolz schreitet er mit seinem das Entzücken jedes
Jägerauges bildenden gewaltigen Geweihe von 15 Enden einher,
stolz auch, weil er der älteste Vertreter des Wildparkes, der
„Patriarch" und zugleich ein Neptunus ist. Denn als 3 Va Jähriger
wurde er, der sich im Herbst 1892 in die Fluten des Boclensees
verirrte, von Menschenhand aus denselben errettet und auf die
Höhen von Rotmonten versetzt. Ein Wunder der Natur bleibt es

alleweil, wenn der starke Hirsch Ende März oder Anfang April (in
der Freiheit schon im Februar oder „Hornung") seine stolze Ivopf-
zier gänzlich abwirft, um kurze Zeit darauf mit dem Aufbau eines
neuen Schmuckes zu beginnen, den er gewöhnlich im August zu

riu.t. schalt;]. & Ebingc. Edelhirsche im Wildpark Peter und Paul.

„fegen" beliebt. So sehr wir unsern Prachtskerl inmitten seiner
Kühe und Nachkommen bewundern in seinen edlen Eigenschaften,
so unsympathisch unerträglich wird er uns, wenn seine Brunstzeit
gekommen, wo er während 4—6 Wochen für Mensch und Tier
ein gleich lebensgefährlicher Patron wird, der sich eben zu dieser
Zeit verschiedener „Mordtaten" an jüngeren Nebenbuhlern, aber
selbst an seinen eigenen Kühen und Nachkommen schuldig
gemacht hat.

Die volle Sympathie des Publikums hat sich längst das mit seinen
bunten Farben und den Eigenschaften rühmlicher Friedsamkeit,
liebenswürdigster Vertrautheit, grosser Lebhaftigkeit, für
Parkanlagen bestgeschaffene, breitschauflige Damwild erobert, das an
dem unruhigen Gependel der langen „Wedel" und am trippelnden
Umherzotteln im Waldesinnern oder auf der Weide rasch erkenntlich

ist. Ein zutrauliches Bettlervolk unseres Parkes dem man
aber in seinem Interesse jede „milde Gabe" unbedingt abschlagen
sollte, da es punkto Kost „gut genug" gehalten ist bei uns.
Beinebens sei bemerkt, dass der europäische Damhirsch (nicht „Hirsch
der Damen"), der heutzutage wild nur noch im Mittelmeergebiet
lebt (während der Eiszeit lebte er auch in ganz Mitteleuropa), gar
nicht die Verachtung des Waidmannes verdient, der im Damwild

so etwas gar „Dämliches"
bemerken möchte.

Verschieden e Versuch e

in unserem Wildparke zur
Ansiedelung fremden, sogar
äussere uropäischen Wildes,
haben den Besucher seinerzeit
mitdem graziösen, darahirsch-

grossen Axishirsch (von Gey-
Ion) mit schön kastanienbraunem,

in zierlichen Längslinien

weiss getupftem Fell,
bekannt gemacht. Er war
nicht für unser Klima
geschaffen. Ein Teil jener
Kolonie ziert heute das
naturhistorische Museum auf dem
Brühl. Aus Sardinien wurden
Exemplare des einzigen Wild-
schafes Europas — der M u f-
flon — bezogen, die sich
mehrere Jalire recht brav
gehalten haben.

Dass selbst Japaner sich
recht gut an das st. gallische

Klima zu gewöhnen vermögen, beweist das gute Befinden einer
kleinen Kolonie von Sikahirsehen, reizenden Sprösslingen des

Hirschgeschlechtes, aber nur von Rehgrösse : feingliedrig, aber

dickleibig und kurzköpfig, im Sommer mit Längsreihen weisser
Flecken auf dunkelbraunem Grunde, im Winter schwarzgrau .mit
auffallendem schwarzen „Spiegel", was besonders dem Mutterwild
etwas reh-ähnliches gibt. Als anspruchsloser und ausdauernder

Pflegling ist er im Verkehr mit Wärter und Publikum ein recht

liebenswürdiger, zutraulicher kleiner Bettler. Der sich nur bis

zum Achtergeweih versteigende Hirsch benimmt sich „zeitweise"
recht herausfordernd und kann sogar zum Mordgesellen
herabsinken. Auf japanischen Dampferlinien wird der Sikahirsch als

„lebendes Fleisch" für Passagiere und Mannschaften verfrachtet.
Dort ist das reizende Bildchen des Rehhaushaltes. „Ein echter

Kavalier des Waldes mit allen bestehenden Eigenschaften: hübsch,

elegant, feurig, überhaupt ein Prachtskerl ist der Bock. Bei
genauerer Beobachtung entpuppt er sich zwar sehr oft als bequemer
und fauler Egoist, der sich um das Wohl seiner Familie wenig
schert und vor „höherer Liebe" wenig Achtung bezeugt, in der

Brunstzeit ein Tyrann gefährlichster Sorte und ein Don Juan en

perfection wird. Um so grössere Achtung geniesst bei uns das

Weibchen, die „Ricke", welche so ganz das tapfere, selbstloseWeib
und die gute Mutter ist, ohne die Entstehen und Gedeihen der
höheren Lebewesen undenkbar ist." Wer vergässe jene geradezu
rührenden Szenen treuester, tätiger Sorge der Mutter um ihre vor
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5!us àm Mchà peà unâ Paul wi Si- Làn»
îvlodvr von âeu vision Lssnoksnn aaeerer bauäslebsAisseaeu,

inn nncisns nnà s,nok AsistiZs Intsnssssn niisn sknt niokt
vsniAsn nnkniAsn Ltnàt 8t, Uniisn könnt ss niât àns

nsilîsnàs Ichài ànoksn nnt àsn sonnigen, vsitnnssoknnsn-
àsn, vniànmsoknttstsnivnpps àssRotmontsnksnAss (Nons notnnàns),
niivo àsn Uiiok kinnksnsokvsitt nnt 6ns mnjsstütisoks, InnAAsooASns
UsisAsstsii âss LàtisAskinAss, voin AnnnkskcNpiZtsn tinoksn ivsAöi
6ss Rnmons bis sum stolseu Lsbsrrsvker àer xausen krupxv, nnt
àns (Uptkimssn àsn VonmiksnAsn- nnà Riroisnnipsn, voin àsn Uists
in kskgAÛcksn Rnks àis Uintsn àss Uoàsnssss nnà àis ànrnnstosssn-
àsn vsioksn, vsiÜASn Usiûnàs àsn sokvükisoksn nnà sokvsiosni-
sslnsn Utsn ksnnnti-noksn.

Ds vnn sin Ainokiioksn Usànnks siniAsn Frermâs àsn Uisnvsit,
Inisn oben, nntsn knst'tiASn Untsnstnt^nnA àss stûàtisoksn Vsnvnl-
tnnASnntss, sinsn Usii àsn Uix>köik4oks àss UsnASS 3N sinsn ^ilà-
purknninAS lZNASstnitsn, ànninnsn sink^n^nkiRsprKssntnntsnnnssnsn
svkönstsn nnà intsnssskmtsstsn àcNAàtisrs àss KViniàss nnà àsn nVIps.n

Untsnknntt nnà UtikAS knàsn soiitsn, vvossibst sis ànnok ikn ti'un
nnà Unsiksn nils Unsnnàs àsn ksknsn Uànn nnà iknsn Usksvessn
ANN sskn sntnsnsn, Lsitvoiisn
1Z ànknsn bat siob àis soköns ^

Institution, àis Insnts Icnnin
nook ^jsmnnà misssn möokts,
Asàsikiivk sntvioksit, ànnk
àsn NnkniAksit sinsn bsson-
àsnsn lUiiàpmkkommission
nnà àsn tnsnsn RksAS ttir àis
tnsnsssn, àsnk àsn kniittiAsn
UntsnstntlînnA nnà ,(sàsmsit
kiitsksnsitsn UptsnviiÜAksit
von 8sits àsn stnàtisoksn Us-
kôràsn nnà vision Rnivàm,
LsikstköniAÜoks N^sstnt innt

niisnAnnàiAst Asnnkt, isksn-
àiAS Aisnàsn in àis notmon-
tisoks UsnAvsit /n SASnàsu,

Unnok üvevkmSssigs bon-
iioks UinnioktnnASn, UsKsAS
nnà WnsssnvsnsonAUNA, nnit-
tsist inàiviânsiisn Lsknnà-
tullA, UtisAS nnà UtìttkNNNA,
ànnok sntsAinsoksnàô àns-
Ntit/NNNA àss AssmntsnRm'k-
nnsnis ist àsn innntsnn ààsnsn

-àisn, ^jsàsm in seiner ^Vsiss, Ovlvxvnbsit ASAsksn, in àsn nntnn-
lieben UsbsnskstktiAnnASn siob so tnsi nis lüögliob ?,n sutkaltsn.

^Vsioksn Uànrtnsnnà kntts niokt ssins àsiis?nsnàs nn âsrn
nntsn NitvnìnnZ àss àsinnnntsn Liiàlnnnsns ÜAASnsoinviisn
von siniAsn àànsn snstslitsn ìnnstiiàsn ttsissn, sinsn tnsttlisinsn
Iinitntion àsn Usiinnt àss stàsn Ltsinkooiîviiàss, àis àsn 1st>-

innttsn àiisnsn sis viiiiîoininsnstsr àininrnsiplèà nnà ^Voinnstötts
àisnt.

LtnnàsninnA iissss sisin àn ànoàsn ksi àsn nnnnoksnisi Ksstnitkn
àss köksnsn àiisnnsiekss vsnvsilsn, àsnsn Lsstg,nà niokt vsninsn
àsnn 6V Ztneic Kstnä-At, àis siok s.nt 8 vsnsskisàsns nVntsn vsntsiisn^

Un tnitt nns inn AN0SLSN UsKkAS àsn niokt nnn von àsn postissksn
ànAàlsiàsnsokntt nis „XöniA àsn ^Vniàsn" ASnnknnts Rot- oàsn
Uàsikinsok sntASASn, àsn sokönsts Uinsok àss ^li-A'àAsrssktsn
'Waiàarmss. Ltols soknsitst sn nnit ssinsnn àn.s Dntsiìvbsn Hvàss
ànASNNNASS kiiàsnàsn ASvâiASN Usvsiks von 1ô Unàsn sinksnn
stoi'/ kmok, vsii sn àsn nitssts Vsntnstsr àss 'Wiiàxg.nìss, àsn ,Rn-
tninnok" nnà XNAisioK sin kisptnnns ist, Usnn nis -3^/s-ànKnÌASN
vnnàs sn, àsn siok inn Usnkst 1893 in àis Rintsn àss Loàsnssss
vsninnts, von Usnsoksnknnà nns àsnsslksn srrsttst nnà nnk àis
Uöksn von Rotnnontsn vsnsst^t, Uin IVnnàsn àsn Rintnn kisibt ss

nlisvsii, vsnn àsn stnrks Uinsok Unàs Nnnv, oàsn ninntnnA ^.pnil tin
àsn Rnsiksit sokon irn Rskrnnn oàsn ,,HonnnnA°) ssins stoUs Ivoxt-
7,isn ANNîliioK nkvintt, nnn KnN!iS i^sit ànnnnt nnit àsnn àntknn sinss
nsnsn Loknnnoìss 7NN ksA'innsn, àsn sn Agvökniiok inn nknZnst UN

IS^.N, Ä üdi>,s°>', Lclsltiinssks imMilàpsnk Rsten nnâ ?nul.

,,tsAsn° ksiiskt. >8o sskn vin nussnn Rnnvktsicsni innnittsn seiner
Rinks nnà Rinokkonninsn ksvnnàsnn in ssinsn sàisn UiAsnsok-nttsn,
so nnsznnzzntkisok nnentnlI-Aliok virà sn nns, vsnn ssins Unnnst/sit
Askonnnnsn, vo sn vnknsnà 4—6 VVooksn Inn Nsnsok nnà Uisn
sin A'isiok IsksnsAsktkniioksn Ràon vinà, àsn siok sksn xn àisssn
^sit vsnsokisàsnsn ^Nonàtntsn" nn Ainnonsn Hsksnknkisnn, nksn
selbst nn ssinsn SÌKSNKN Riiksn nnà kinokkonnnsn sokniàiZ As-
nnnokt knt,

Uis volls L/nnpntkis àss Rnkiikuins knt siok ItinAst àns mit ssinsn
knntsn Rnnksn nnà àsn UiAsnsoknItsn ntikmiioksn Rnisàsnnàsit,
iisksnsvnncÜAstsn Vsntnnntksit, Anosssn UskknttiZksit, tnn Rnnk-
S.NÌSASN ksstAösoknttsns, knöitsoknnäiAS Unmvilà snoksnt, àns nn
àsm nnnnkiAsn Uspsnàsi àsn InnAön „IVsàsi" nnà mn tniMsinàsn
Umksn^ottsin im IVniàssinnsnn oàsn nnt àsn IVsiàs rnsok snksnut-
iiok ist, Uin xntnnniiokss Usttisnvoik nnssnss Rnnkss! àsm mnn
nksn in ssinsm Intsnssss jsàs „milàs Unks" nnksàinAt nksokinAsn
soiits, à SS pnnkto Ivost „Ant ASNNZ" A'kknitsn ist ksi nns. Lsi-
nsksns Söi ksmsnkt, ànss àsn snnoMisoks Un,mkirsok (niokt „Uinsok
àsn UninsiU), àsn kentüntaxe viià nnn nook im NittsimssnAskist
iskt (vnknsnà àsn üiszieit iskts sn nnok in Anim Nittsisnnopn), Ann
niokt àis VsraeàtunK àss IVsiàmnnuss vsnàisnt, àsn im U-nnvilà

so stvns Ann „ Unmliokss" ko-
msnksn möokts,

Vsns oki s àsn s Ver»noil s

in nnssnsm IViiàpnnks xnn

àsisàsinnA tnsmàsn, soAnr
nnsssrsnnopnisoksn VViiàss,
knksn àsn Lssnoksn ssinsnxsit
mitàvm Annxiössn, ànmkinsok-

Anosssn àiskinsok (von Us/-
ioni mit sokön innstnnisn-
knnnnsm, in UeniioksnUiwA's-
iiuisn vsiss Astnpltsm Rsil,
ksknnnt Aöinnokt, Ur vnn
niokt tun nnssr Xiima AS-
sobgL'sn. Uin Rsii jsnsn Ko-
ionis xisnt beats à nntnn-
bistonisobs àlnssnm nnt âem
Unnki, nlns 8nràinisn vnràsnl
tàxsinpinns àss sinlîÍAsnIVilà-
sokntss Unnopns — àsn N n t-

tion — ksxoAön, àis siob
msknsns ànkns rsekt knnv AS-

knitsn knksn,
Unss ssikst àxausr siok

nsokt Ant nn àns st.Aniiisoks
iviimn «n Asvöknsn VSNM0ASN, ksvsist àns Ants Lsknàsn sinsn
kisinsn Roionis von Libakirsvksn, ràenàsn LpnössiinAsn àss

UinsokAssokisoktss, aber nnn von RskAnosss! tsinAÛkàniA, abvr
àiokisikiA nnà UnnàôpkA, im gommer mit IninAsrsiksn vsisssr
Risoksn nnk ànnksiknnnnsm Unnnàs, im IVintsn sokvn,n^Ans,n mit
nnktkiiiiknàsm sokvnnxsn ,,LpisAsi", VN8 kssonàsrs àsm Nnttsrviià
stvns nsk-nkniiokss Aikt. L.ÌS nnspnnoksiossn nnà nnsànnsnnàsn

UtisAÜnA ist sn im Vsnkskn mit IVnntsr nnà Rnkiiknm sin nsokt

iisksnsvtinàiASn, xntrnniieksn iîisinsn Lsttisn, Usn siok nnn bis

mnm ^.oktsnASvsik vsnstsiAsnàs Uinsok ksnimmt siok ,7,sitvsiss"
nsokt ksnnnstonàsnnà nnà ks,nn S0ANN ÜNM iVIoinlAsssiisn ksnni)-
sinken, àit ^npnniseksn Ug,mptsniinisn vinà àsn Ziknkinsok nis

„isksnàss Uisisok'° tnn RnssnA'isns nnà Nnnnsoknttsn vsntnnoktst,
Uont ist àns nsièlsnàs Uiiàoksn àss Rskknnsknitss, „Uin soktsn

Rnvniisn àss KVniàss mit niisn ksstsksnàsn ÜÜASnsoknttsn : knk.sok,

sisAnnt, tsnniA, tiksnknnpt sin Rnnoktsksni ist àsn Look, Lei AS-

nnnsnsn UsoknoktnnA KnttZNpxt sn siok 2VNN sskn ott nls bscANSINSN

nnà tknisn UZoist, àsn siok nm àns KVoki ssinsn Unmiiis VSNÌA
soksnt nnà von „köksnsn bliebe" VSNÌA ^.oktnnA ksxsnAt, in àsn

Unnnàsit sin Uz?nnnn Astkkniiokstsn Forts nnà sin Uon àunn sn

psntsotion vinà. Um so grössere tkoktnnA Asnissst ksi nns cins

IVsikoksn, àis „Rioks", vsioks so ggnü àss taptens, ssikstiosskVsik
nnà àis Ants Nnttsn ist, okns àis Untstsksn nnà Usàsiksn àsn

köksnsn Usksvsssn nnàsnkknn ist," KVsn vsnAüsss ^jsns Asnnàsxu
nnkrsnàsn 8/snsn tnsnsstsn, tntiAsn Forge àsn Nnttsn nm ibrv von
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kurzem „gesetzten" Rehkitzchen mit dem feinen Köpfchen, den
zarten Gliedern und dem braunen, weiss getupften Sammetfellchen
Welch unablässige Belehrungen für. die kommenden Lebensaufgaben,

welche Liebkosung und Freude, wenn Herzblättchen von
seinen ersten tollen Sprüngen heil -und unversehrt wieder zu
„Muttern" zurückgekehrt ist. Seit der Erstellung einer neuen
Abteilung für die Relie und rationeller Fütterung — die Rehe haben
einen recht reichhaltigen Futterzeddel — sind die Erfolge in der
sonst schwierigen Haltung derselben sehr erfreuliche geworden
und stehen sie jetzt in bester Kondition.

„Sei mir gegriisst, du braune Antilope,
Die ruhig an dem steilen Grate klimmt,
Und jetzt im klingenden, im sausenden Galoppe
Sturmschnell auf blauem Eisesmeere schwimmt!"

Das Bild der verkörperten Freiheitsliebe, sehniger Kraft,Eleganz,
Sprungfertigkeit, Geistesgegenwart, Klugheit, das herrliche Grattier,

die Gemse hat im Wildpark seit der Begründung desselben
wechselnde Geschicke durchlebt. Meist sind es ins Tiefland der
Alpentäler verirrte Geschöpfe gewesen, die bei uns in sichern Hort
gebracht wurden, in deren Herzen aber stetsfort doch ein stilles
Heimweh nach der hochalpinen Heimat genagt und dem eher
empfindlichen als abgehärteten
Gebirgstiere denTod gebracht
bat. Allein wie viele, denen
es noch nie beschieden

gewesen, das stolze Grattier in
seinem ureigenen Hochlandrevier

in seinen vielseitigen
Eigenschaften bewundern zu
dürfen, haben sich erfreut an
den Kletterpartien dieses

unvergleichlichen Hochlan d-

steigers. Und wenn einmal
der geplante Gemsberg auf
Rotmontenerhöhe sich
auftürmt, wie ganz anders würde
sich da der wahre Charakter
dieser Tiere entfalten, wenn
es uns auch nicht vergönnt
sein wird, das Schauspiel
anzusehen, wie die kühne,
entschlossene Tochter der Berge
mit zurückgestemmtem Körper

und scharf gegen das G

estein eingesetzten Hinterhufen

schnurrend die steilsten

Wände hinunterzuschütten versteht, den hochinteressanten
VYachtdienst zu verfolgen, der uns am Tier der Freiheit, solch
ungeteilte Bewunderung abnötigt, oder die wilde Flucht vor dem
mörderischen Blei des Alpenjägers.

Echtes Steinwild, Steinböcke, auf der prächtigen,
naturgetreuen Steinburg tummeln zu sehen, das wäre ein Ereignis!
Allein das in der Sprungfertigkeit der Gemse noch überlegene
Prachtswild mit seinen gewaltigen Knotenhörnern, das in beinahe
schnurgerader Linie flüchtig über Steintrümmer dahinsanst und
steile, fast senkrechte Felswände in gewaltigen Sätzen inisst, ist
dank der Ausrottungsmanie der Menschen auf den Aussterbeetat
gesetzt. Vorbei sind die Zeiten, da die Steinbockjagd, die Krone
aller Hochgebirgsjägerei, das Herz des kühnen Waidmanns
erzittern liess. In der Schweiz seit dem Anfang des letzten .Jahr¬
hunderts total verschwunden, ist dem Steinbock nur durch die
Gnade des grossen Waidmanns König Victor Emanuel von Italien,
aber jetzt auch durch seinen Solrn, noch eine Freistätte gewährt in
den grajischen Alpen zwischen Monte Rosa-Mont Blanc. AlleWieder-
einbürgerungsversuche dieser urkräftigen Wildart (in Oesterreich
und Graubünden) sind nicht von grossem Erfolge begleitet gewesen.
Viel besser gedeiht das Bastard wild (Steinbock plus Ziege) auch
im künstlichen Gehege. Wie prächtig, ja fast stolz nimmt sich
unsere dköpfige Bastardsteinwilclfamilie aus Gewiss lebt
in ihr viel echtes Steinbockblut und bei dem munteren Tun und
Treiben möchte man ihr Mischblut fast übersehen.

Hart angefochtene Geschöpfe sind unsere Feld- und Alpenhasen.

Bald ists geflügeltes und vierbeiniges Raubgesindel, sogar
ein véritables „Büsi", die nngescheut die frechsten Mordtaten
begehen, aber auch ein natürlicher „Sterbet" hält nur zu oft Ernte
in Lampes Familie. Sollen wir noch das vielgeschäftige Leben in
unserer M u r m eltierkolo n i e schildern '? Wers sehen will, muss
früh aus den Federn Oder dann liest er die einzig schöne
Biographie dieser hochinteressanten Erscheinung im „Tierleben der
Alpenwelt". — Noch manches Geheimnis steckt im Leben dieses

possierlichen Gesellen, von deren länglicher Gestalt der Besucher
oft nur noch das hinterste Dritteil zu sehen bekommt, die auf die
Gunst des Publikums samt Vorgesetzten „pfeifen" und den
Statistiker in Verzweiflung bringen durch den bekannten Trick des

Auf- und Untertaucliens. Sie leiden auch keine Kontrolle ihrer
„inneren Angelegenheiten" und über ihre Nachkommenschaft.
Dagegen scheinen sie ab und zu von starker Expansionskraft getrieben
zu werden, gestatten sich ohne vorherige Anzeige und ohne Gesuch

an die löbliche Wildparkkommission ein Externat zu gründen
ausserhalb der Grenzen ihrer ihnen zugewiesenen Behausung. Eines
Tages entpuppt sich der eint und andere der „Munggen" als fertig
studierter Kletterer, dem die hohe Drahteinfriedung gerade ein

richtiges Operationsfeld
darbietet. Solange ein reger Kontakt

zwischen internen und
externen Gesellen da ist, lässt
man sichs gefallen. Für nicht
erlaubt wird dagegen Desertion,

dreiste Fahnenflucht
angesehen. Dann und wann
wird einer „polizeilich" wieder

heimbefördert, vom Erli-
holz, von Wittenbach, vom
städtischen Waisenhaus, von
der Jakobstrasse in St. Gallen,
ja sogar von Abtwil her. Ganz
schlimm ist es bekanntlich
jenem Ausreisser ergangen,
der in Wittenbach ertappt,
von einem Bauer als „Eischotter"

angesehen und
erschlagen wurde. Doch dem
kühnen Jäger wurde keine
Prämie zuteil. Wie eigen-
ar tig, b ewunderung s würdig
für die tierische Seele und
für den wahrhaftigen

Verstand des Tieres ein schlagen der Beweis ist die absolut beglaubigte
und verbürgte Nachricht von jener Murmeltiergerichtssitzung auf
Rotmonten, in welcher über Leben und Tod eines alten im Abgang-
begriffenen Familieninsasseu, der den Winterschlaf kaum überlebt
haben würde im Bau, geurteilt ward und das der allgemeinen
Beratung folgende Todesurteil mittelst wütender Bisse in den Leib
des armen Delinquenten sofort zur Vollstreckung gelangte. Ja, ja,
sie sollen nur kommen die Leugner jeglichen Tierverstandes!

Dem freundlichen Tieridyll auf Peter und Paul wünschen wir
auch fernerhin ein fröhliches Gedeihen aller Insassen, verständige,
wohlwollende Beurteiler und eine stets offene Hand opferfreudiger
Geber! :r. b.

Sîetter-Regeln.
Sind um 3ak0bi die Cage warm, gibts im Winter viel Hält' und barm.
Wenn's im JHugwst (tark tauen tut, bleibt auch gewöhnlich das Wetter gut,
September. Spät noch Roten im Barten, läfct der Winter warten,

lit der Oktober kahl und nah, wird der Winter nur ein Späh.

Bliih'n im TtOPCmbcr die Bäum' aufs neu', dann währt der Winter bis

zum iïlai.
Ht Dezember mild mit vielem Regen, dann bat 's nächfte (Jahr [ehr wenig

Segen. — Weihnacht im Schnee, Ottern im Klee.

Sine feböne Dafür wirbt auf uns wie eine fchöne ffielodie. Schiller.

Rehe im Wildpark Peter und Paul.

kursem „gvsvtsten " ltsblcit'/elren mit. àsm kviuen köpkvbvn, à
saàn vlieàsru unà àsm brunnsn, vsiss gàpkteu Lanunstksllvlisn
Wslelr nnublässiAS lZslsbrnnAkn tiir. àis kommsnàsn bsbsnsunt-
gaben, velvbe Liebkosung rmà Frsuàv, venn Nsrsblàttvbvu von
seinen srstsir tnllsn Lprüngen bsll..unà cinvsrcssllrt wlsclsr /.n

„Äluttvru^ sm'kvkgekebrt ist. Lsit àer vrstellung einer nvusu
Abteilung à àis Lebe unà rationeller Füttemmg — àis Rebe bulxur
einen reebt reiobballlgsn Futterseààel — sinà à Vrkolgs in àer
sonst sebvriei'igen Haltung àersslbvn sebr eàsullollv gevrorclen
rmà stslisu sis jstict in lisstsr Kouàition.

,,8si mir ASArüsst, àu brs-urcs àtiloxs,
Oie rudig mr àsm steilen Eruts lclimnrt,
llnà jàt im KImAeiràsu. lm snussnàsn tlulnpps
Lturmselrnsll ant blunsm Itisssmesrs soirwimmt!"

vasLilà àsr vorkôrxsàn?rsibsitslisl>s, sebnigerXrakt,Vìsgans,
Lprungksrtigkvit, keiàsgegenvrart, XluAlrsit, à bvrrlioks krat-
tivr, à kemsv, bat iin Wilàpark seit, àer LsAimnàcmA àessvlben
vevbsvluàv Kssobieke àcrreblsdt. Nsist sinà es ins listluncl àsr
álpentiiler vsrirrts kesoböxks Aswsssn, àis bei uns in sielrsrn làorà
gvbraobt vuràeu, in àsren Lsr/.sn aber stststort clooìr ein stilles
Lsimwsb ns.eìi àer boelnrlxinsn Usimut ASimAt unà àsm slrsr ein-
piinàllelisn uls ulrAsbärtstsn
itsbii'Astisrs àsnàloà Asbruelrt
lint. Allein vis viele, clensn

es noeb nis bssebisclsn AS-

wsssn, clns stov.« druttisr in
seinsin ursiAsnsn Loclrlmrà-
rsvisr in ssinen vislssitrAsn
lÄAenseliuttsn lrswunàsrn /.u
clürksn, bnbsri sieb srtrsut an
clsrr Klkttsrxu.rtisn clisses nn-
vsrAlsioblielrsu Hoelrtun cl-

stsÍAsrs. Ilncl wsrm sinmul
clsr Asplnnts dsmsbsrA uut
Rotmontsnsrlröbs siele uut-
tilrnit, wie Amm unclsr« wurcls
siele cl.e clsr wulrrs übarakter
àiccssr 'l.'isrs snttu.1t.sn, wsrrn
es nns nnele nielet vsrAönnt
sein wircl, clns Kelennspisl nn-
/.nselesn, vie clie lcnlens, snt-
selllosseiee ttaeletsn clen lZenns

mit /.nrnelcAsstsneintene Ivsn-

zeen nnil selennt ASASn eins tie-
stein vinKvsetàn Hinter-
lentsn selinnrrseecl clie steil-
sten 'VVnncls leineentsrrneselelitten vsrstslet, clsn leoeliintersssnnten
lVnoletclienst 2N verkolxen, cler nns nen liner à' l''reilisit soleli nn-
Asteilts lZsvunclsrnnA adnöti^t, sclsr clie vilcls l^lnelct vier cleni

eniircleriseleen Llsi cles rülpsn sneers.
lleletss Lteinvilà, Ltvindôoìs, nert clsr prneletiAsn, nntnr-

Kstrenen LteinlenrA tnnenesln su sslesn, clns vvnrs ein lllreinnis!
eVIIsin âns in clsr KprernAtsrtig'lcsit cler 6emss nood nleerleAsne
Itr.neletsvvllä eeiit se.ieesie ^svnlti^en Iveeiete.nleörnern, clns in leein!elu>

solennrAerncler Innie llrivletiA nlesr Lteintrnenneer clnleinsnnst nrnl
steile, tast senl:rselets llelsvvnncls in Asvnltinen Lnt/.en neisst, ist
clank clsr àesrettnnAsinnnis cler lVIenseleen nnk clsn àusà'bestat
neset/.t. Vorbei slncl clie leiten, cln clie gtsinbookz'aKâ, àis Xrcene
nller voekxsbirKsMKörsi, clns Her/ cles lvnlensn V^niclnennns er-
vnttsrn liess. In clsr Lelevem seit àsin ^.ntnn»- cles leisten linier-
lennclsrts totnl verselevnnclen, ist clsne Ztölnl,c>ek ncer cleerele clie
ttlincle cles Arossen 'iVnlclnennns köniK Vletor lllennnnsl von Italien,
nleer .jetst auvb àurob seinen Lobn, noele eins Freistätte Asvnlert in
clsn Zrnjiselesn L.lpse! mvisoben Nonts Rosn-Nont lZlnne. ^lls V^ieàer-
einIenrAsrnnAsversneles clleser urkräktixen lVilàart (in tiestsrrslele
nnct kraubânàen) slncl nielet von Arossein lllrlolAs begleitet zevessn.
Viel besser xsàeibt clns Lnstnrcl vilcl (Stvinbovk plus AsKs) auvb
im lcnnstliclesn dslesAS. Wie prneleteA, za tast stov, nimmt siele

unsere äSptixs Lastarâstvinevilàkamilie nns keviss lebt
in iler viel eeletes Lteinleoeklàet nucl lese clsne eeenntsrsn Inn nncl
'l'rsibsn mövbts nenn ibr Msvbblut tast nleersslisn.

Hart nnA'etoektsne tlesodöxtv slncl unsere !''slcl- nncl .Vl>>en-
le a sen. IZnIcl ist« Asllti.As.ltss nncl vierbeinixes ikaubKssiuàel, soxar
sin véritables „vüsi", àis unxesebent clis trsolesten lilorcltnteie lee-

Aslesn, nlesr neeele sen nnttirlielesr ,,Ltsrlest" lenlt euer me ott lllrnts
in lenmpss Familie. Sollen vir noele clns vislAssolinttlAö Vvbvn in
unserer U u rm eltierkolo n i e sobilàsrn iVors sslisn will, nenss
trtile nns clsn Fvàeru! Vclsr clnnn liest er clis einsix seleöns Leo-

Arnpleis cliessr leoeleintersssnntsn lllrselesinnnA im „üisrlelzön clsr

.-VlPenwslt". — liloele manobss Vvbvimnis stevkt im Vvkvn clissss

possivrliobvn dvsellen, von clsrsn. liwxUebvr tlestnlt clsr Lvsuober
ott. nur noele clns leintsrsts vrittsil su sslisn bskonrmt, clis auk àis
(lunst cles Fublikums samt VorAsssàtsn „ptsitsn" nncl clsn. Ltati-
stlksr in Vsr/.wsillnnA lerinAsn àurob clsn bekannten etrlek clss

rtnt- nncl Ilntsrtnnolisns. Sie lviclen neeele keine Kontrolls ilerer
„inneren rtnAölöASnlekitsn^ nncl über ilers Fiaokkommensobakt. va-
ASASn soksinvn ses nie nncl su von starker llxpnnslonskrntt getrieben
SU wsrclsn, Asstnttsn sieb odns vorlesriAs àsvixe nnà odno Vvsuob
nn clis löleli obs Wilàparkkommission sin üxtsrnat SU Arten clsn

nnsssrbnlle clsr tZrvnsen ibrer ibnsn suKSvieseuvn Lsbausunx. Vines
I'nAss sntpnppt siele àsr sleet nncl nnclsrs clsr „NnnAASn.° nls IsrtiA
stnclisrtsr Klsttsrsr. clcnn clls leobs .UrnletsinIrisclnnA Asrnäs sin

eneletÍASS dpsrntionstslà clnr-
leistet. LolnnAö sin rsAsrXon-
tnkt ^wisobsn lntsrnsn nncl
sxtsrnsn dsssllsn cln ist, lässt
mnn sieles Astnllsn. Ktir nielet
erlaubt wircl clnASASie lisser-
tion, clrslsts Fabusnàebt
nnAssslesn. Vnnn nncl wnnn
wircl sin er „polliZklliob^ wis-
cler bsimlestorclert, vom Vrli-
leol/., von Vdittönlznele, vom
st-ncltlselesie 'iVn.issn.Ienns, von
clsrànkolzst.e'ns.ss in Lt. dnlisee,
jn soAnr von Kletwil lesr. dnnx
solelimin ist, es leslcnnntliele
^jsnsrn Knsrsisssr srAnnAsn,
äse' in IVittsnlenele srtnppt,
von sinsne llnnsr nls „I'isele-
ottsr" nnAssslesn neecl er-
selelnASie wnrcls. voob clsm
lctilnisn -läAsr vvnrcts lcsins
l'rìneeis esntsil. 'VVis öiASn-
ar tiA, b s wnn clerunA s w iir cl i A

tlir clis tisrisoles Lssls nnà
Kir clsn wn.lerlenlti.Avn Ver-

staieà às.s l'ieres ein selelnAseiàsr llewsis ist àis absolut lesAlnulnAts
nnà verbürgte llneleriebt von .jener NurmeltierAeriebtssitsun^ nnt
Roteeeontsn, in vvslelesr über Vebvn nnà l'oà eines alten iui rVIzAn.nA

bexriKvnen Fnmilievinsassen, àsr àen tVintsrselelnt lcnnm überlebt
babsn wtiràs im Lau, Asnrtsilt, vvnrà unà clns àsr allgemeinen Le-
rntemA lol.Asnàs I.'oàssurtsil mittelst wütsnclsr Lisse in clsn belle
àss armen vslinAnsntsn sokort sur Voilàeokung gelaugte. .7a, ja,
sis sollen nnr kommen àis Leugner jeglioksn l'isrvsr.stnnàss!

Vem trennàliodsn'I'ierià.vII auk Fster unà Faul wnnselmie wir
auvb kernvrbin sin troblielees ltsàsilisn aller Insassen, versààige,
wolilwnllsncls Leurteiier unà sins stets otksne blnncl vpkerkrvuàiger
dslesr! >o n.

Metter-llegelii.
SincI um Zakobi c>!e linge wnem, gibt; im Ämter viel Wt unà linrm.
Aenn's im Rugust ltnrk t-euen tut, bleibt <>r>ch gervöbnlich âas Wetter gut,
Zêptemdês. Zpüt noch llolen im ànrte». lület (ter Winter rvnrten.

ist cler Oktober Kubi unä naft, wircl cler Winter nur ein Spaß,

kliib'n im November clie L-ium' nuts nert, clnnn Wàbrt àer Winter bis

/.um Mni,
Ist vesember milcl mit vielem liegen, ci-enn b-et 's nücblte jabr lelrr wenig

Segen, — Welbncrcbt irn Schnee, vltern im Klee.

Eine schöne ll-etur wirkt auf uns wie eine schöne Meiociie. ZcdiUer.

ksbs im ^Vilàpnrk ?stsr unà ?sul.



(gnsefi/enfabri^ [srjgbur
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fjenckell & Kotlj's

Cenzburger Confituren
finb ein gefunbes Tïahrungs= unb öenuftmitte! für Jebermann, welches nicht genug empfohlen
werben kann, fjergeftcllt aus nur frifdien Früchten unb prima Raffinabe=3ucker, enthalten bie

Cenzburger Confituren noil unb ganz bas herrliche ürorna unb ben köftlichen TDohlgefchmack ber

frifdien Früchte unb finb baher als Erfap bes frifchen Dbftes für bie obftarme 3eit befonbers

geeignet; in keiner Familie feilten baher Cenzburger Confituren fehlen.

finb forgfäitigft präpariert unb werben infolgebeffen ebenfo roie bie fo fchneli beliebt geworbenen

allen anberen ÏTTarken Dorgezogen. Die foroohl im Tn= als auch im Fiuslanbe rühmlichft bekannten

Cenzburger Probukfe

finb unerreicht in Qualität!
Confernenfabrik Cenzburg fjenckell & Roth

Cenzburger Probukte finb in alien befferen fjanblungen zu haben.

4

32
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hmckett S Roth's

Leniburger (onflturen
sind ein gesundes Nshrungs- und Senuhmittel für sedermsnn, welches nicht genug empfohlen
werden ksnn. hergestellt sus nur frischen fruchten und prims ttsssinsde-Zucker, enthalten die

fenwburger Confitüren voll und gsnw dss herrliche Vrvms und den köstlichen Mohlgefchmsck der

frischen fruchte und sind dsher sis Crssh des frischen Ödstes für die obstsrme Zeit besonders

geeignet? in keiner fsmiiie sollten dsher Lenwburger Confitüren fehlen.

sind sorgfältigst präpariert und werden infolgedessen ebenso wie die so schnell beliebt gewordenen

slien snderen Marken vorgewogen, vie sowohl im ?n- sls such im flusisnde rühmlichst bekannten

Leniburger Produkte

sind unerreicht in Qualität!
Qonsernenssdrik Len/durg o. hencke» S koth

benebtirger Produkte sind in alien besseren Handlungen ?u haben. ^

32



m Juif

1. Sonntag

2. ïïlontag

3. Dienstag

4. niittroodi

5. Donnerstag

6. Freitag

7. Samstag

S. Sonntag

9. lîontag

10. Dienstag

11. fîittrood]

12. Donnerstag

13. Freitag

14. Samstag

15. Sonntag

16. ülontag

17. Dienstag {©alius}

IS. TTIittrood]

19. Donnerstag

20. Freitag

21. Samstag

22. Sonntag

23. Tüontag

24. Dienstag

25. ïïîittrooct)

26. Donnerstag

27. Freitag

2S. Samstag

29. Sonntag

30. Ifontag

31. Dienstag

1 MH

A. Kellenberger
Spezialgeseliift for Kaminwaren

31 Neugasse ST. GALLEN Neugasse 31

Grösste Auswahl in Kämmen jeder Art,
vom billigsten bis feinsten Genre

Reparieren und Aufpolieren
von Schildpatt-Haarsehmuck

Schlatter & Go.
Ecke Kugelgasse ST® QJIULEII Turmgasse

Chinesische und indische Thees
Cristall-Würfelzucker Oliven -Oele

Reis « Südfrüchte » Dörrobst ° Konserven

bandes-Produkte
mie Wasch -Artikel

mm

CAFÉS
in allen Preislagen, roh und geröstet
Feine blaue, gelbe und braune Javas.

88

U 1uU

1. 5onntag

2. Montag

Z. Dienstag

4. Mittwoch

5. Donnerstag

6. Dreitsg

7. 5amstag

8. Zonntsg

9. Montag

10. Dienstag

N. Mittwoch

12. Donnerstag

13. Dreitsg

14. 5amstag

15. Zonntag

16. Montag

17. Dienstag (SsliusZ

18. Mittwoch

19. Donnerstag

20. Dreitsg

21. 5amstag

22. 5onntag

23. Montag

24. Dienstag

25. Mittwoch

26. Donnerstag

27. Dreitag

28. 5amstag

29. 5onntag

30. Montag

31. Dienstag

S NS»

à UMWàM
ZpeÂâlWzàÂt fiii- Ksminivgren

31 I4eugasse 81^. 07^.00^^1 I^euMsse 31

Orösste àswabl in dämmen jeâer
vom billigsten bis feinsten Oenre

H

keparleren uncl àkpolieren
von FekiNpatt-tiaarsckmuà

Seklattvp â (^0.
Lcke i(uUlU88e l'urmgasse

dkine8l8ctie unLl Znâi8âSLZieeZ
Lrl8tci1I-MürseI^ueber >â> Oliven-Oele

k?eis ° Fûâûclà ° Vörmbst ° ^onZewen

kLNNàK ^POàKtG

W'"W5

in sllsn Mi-sislâgsn, r-Ok. nnâ gsi'östst
kleine blaue, gelbe un6 braune Javas.

SS



Willi, Kinkeliii, Bürsten-Fabrik
Fabrikation und Lager in Bürstenwaren aller Art

KT- Nur
Multergasse 16

Möbel-, Kleider-, Hut- und
Haarbörsten

Federwischer und Schwämme
Amerikanische Teppichwischer

Grösste Auswahl in deutschen,
französischen, englischen und

Zelluloid-Zahn- und Nagel-Bürsten.

TOILETTE-ETUIS
von den billigsten bis elegantesten

sowie grosse Auswahl in

Reise-Nécessalres

Grossies Lager in

ITarkettbursten

Das neue Bundesgesetz betreffend die Samstagsarbeit
in den Fabriken uom 1. Januar 1906

bestimmt :

Art. 1. In den dem Fabrikgesetz unterstellten industriellen
Anstalten darf, mit Einschluss der Reinigungsarbeiten, am Samstag
und an den Vorabenden gesetzlicher Festtage nur 9 Stunden und
keinenfalls länger als bis abends 5 Uhr gearbeitet werden.

Art. 2. Es ist untersagt, die in Art. 11 des Fabrikgesetzes und
in Art. 1 des gegenwärtigen Gesetzes festgesetzte Beschränkung der
Arbeitszeit dadurch zu umgehen, dass den Arbeitern Arbeit nach
Hause mitgegeben wird.

Art. 3. Die Bestimmungen des Art. 1 finden auch Anwendung
auf solche Betriebe, welche an Sonn- und Festtagen unterbrochen
werden müssen, nachts aber nach Massgabe von Art. 13 des

Fabrikgesetzes fortgeführt werden dürfen. Der Bundesrat ist jedoch
ermächtigt, für solche Betriebe, welche die Notwendigkeit der Nachtarbeit

an den Vorabenden von Sonn- und Festtagen nachweisen,
eine Ausnahme zu gestatten.

Art. 4. Die Bestimmungen des Art. 1 finden keine Anwendung
a) aufdieinArt. 12 des Fabrikgesetzes vorgesehenen Hülfsarbeiten ;

b) auf Fabrikationsprozesse, für welche, nach Massgabe von Art.
13 und 14 des Fabrikgesetzes, ununterbrochener Betrieb (Nacht-
und Sonntagsarbeit) bewilligt ist.
Art. 5. Die ' Erteilung von Bewilligungen für ausnahmsweise

und vorübergehende Verlängerung der Arbeitszeit an Samstagen
und an den Vorabenden gesetzlicher Festtage ist bei allen
Industrien zulässig, falls das Vorhandensein einer bestimmten und
zwingenden äussern Veranlassung nachgewiesen wird. Die Bewilligung

darf die Dauer von zwei Wochen nicht übersteigen.

Der Bundesrat wird ausserdem diejenigen Industrien bezeichnen,
welchen in Würdigung ihrer besonderen Betriebsverbältnisse
Bewilligungen für Verlängerung der Samstagsarbeitszeit auch aus
andern Gründen und für eine längere Zeitdauer erteilt werden dürfen.

Die Erteilung der Bewilligungen ist Sache der in Art. 11,
Absatz 4, des Fabrikgesetzes bezeichneten kantonalen Behörden.

Art. 6. Die Vollziehungs- und Strafbestimmungen (Art. 17
bis 19) des Fabrikgesetzes gelten auch für das gegenwärtige Gesetz.

Die Bäume, die nicht in den Ijimmel reichen,
Sie wachten doch gen Bimmel, tu' desgleichen.

JÎ. Stöber.

Das Oed der Oebe.

Oft trägt ein Rerz mit Schweigen Und weckt das ttumme Sehnen,
In (ich tchon lang Das drinnen Ichlief,

Sein Eieben, wie die geigen Und läfct lie betend tönen,
In lieh den Klang. So voll, [o tief,

Bis endlich drüber gleiten
Ulird eine Rand,
Die plöhlich alle Saiten

Zum Spiele tpannt —

So wild und doch fo leite.
So Itark und tnüd —

s ift die alte CUeite,

Das alte Ciedl

IDein Rerz hat es gelungen
UJie Sturmgebraus i

— Die Saiten lind getprungen —
— Das Cied ift — aus....

Jt. De Hora.

DEBRUNNBR-HOCHREUTINER & CS
ST. GALLEM WESMFELDEH

empfiehlt die bewährten

Äusserste Dauerhaftigkeit!
Rosten ausgeschlossen

Diese Geschirre, in Frankreich und der
Westschweiz allgemein eingeführt, erfreuen

sich großer Beliebtheit.

Grösste Auswahl
in jeder Form und Grösse!

Überall zu gebrauchen!
Illustrierte Kataloge hierüber stehen jeder¬

zeit gerne zu Diensten.

Auf den Herd, aufs Gas und als Rohrgeschirr zu gebrauchen.

.34

WM. MàllN, SkMen-psdi-ik
Fabrikation unä ka^er in VÛ?TîS»HMK^S» aller ^rt

xs°° Nur
NuZterZasss 16

Nöbe!-, KZsîâsr-., ttut- unâ
Haarbürsten

recieivviscker unä Lckxvâmme
àeriîîLniscke repplLk^viscker

Orösste ^uswak! in ûeààen,
srêsnàiscîien, engZiscken unä

ZeZîuisiÂ-Zîiiin- unä ^ggel-kürsten.

ivZ^NiiN-^'rvîs
von àen billiAsten bis elsAuntesten

sowie grosse âusvà! in

Kezse-^ecSSZNsres

(Grösstes NaZer in^rkettbürsten

l)s5 neue kunciesgesst? bstrssssn^ liis Zsmstsgsarbeit
in cilsn ^sbnksn vom 1. ^snusr 1366

bsstirnint:

^,rt. 1. In àsn àsrn DubrilrAssst? untsrstslitsn inàustrislisn
àstàltsn àurL, rnit Dinsoblnss àsrKsiniAUNASurbsitsn, nrn Lurnsts-A
nnà nn àsn Vors-bsnâsn Assàiiobsr DssttuAö nur 9 Ktnnàsn nnci
bsinsnlalis iünAsr àis bis ubsnàs ô übn ASàrbsitst vvsràsn.

^.rt. 2. Ds ist untsrsuAt, àis in àt. 11 àss DubribASsàss nnà
in àt. 1 àss ASASnrvârtiAsn Dssàss IsstAssst^ts LssobrünbunA àsr
àbsits^sit àààurob zin urnAsbsn, àss àsn ^.rbsitsrn Arbeit nuob
Lâss rnitASAsbsn vrirà.

àt. 3. Dis UsstirninunAsn àss àt. 1 tinàsn snob ^nwsnànnA
g,nl soiobs Dstrisbs, vvsiobs an Lonn- nnà DssttàAsn untsrbroobsn
rvsràsn innsssn, ns-obts ubsr nàob NussAubs von L.rt. 13 àss àbrib-
Assàss LortAsLübrt wsràsn àilrLsn. Dsr Lnnàssrut ist g'sàoob sr-
rnäobtiAt, Lür soisbs Lstrisbs, vrsiobs àis biotwsnàiAbsit àsràobt-
urbsit an àsn Vorsbsnâsn von Lonn- nnà DssttàAsn nuobvvsissn,
sins àsnubrns I2N Asstuttsn.

àrt. 4. Dis DsstiinrnnnASn àss ài-t. 1 tinàsn bsins àwsnànnA
s.) g,nlàisin^rt. 12 àôsDsbribAôsàssvorASSsbônsn Hüllsarbsitsn;
b) ant Dubribationsxiro^ssss, Lür wsiobs, naob NsssAàbs von ^.rt.

13 nnà 14 àss DàbribASsàss, nnnntsrbroobsnsr Lstrisb (àobt-
nnà KonntàASurbsit) bsviiÜAt ist.
àt. ô. Dis DrtsiiunA von DswiiiiAUNAsn Lür àusnàbrnstvsiss

nnà vorûbsrAsbsnàs VsrlünAsrunA àsr àbsits^sit un LàinstàAsn
nnà s,n àsn Voràbsnàsn Assstxiiobsr DssttàAS ist bsi àilsn Inàn-
strisn nnIässiA, Laiis àss Vorbanàsnssin sinsr bsstinnntsn nnà
^winAsnàsn ànsssi-n VsraniussunA nuobAsvisssn wirà. Dis Lswiiii-
ANNA àurL àis Dànsr von ?wsi 'Woobsn niobt übsrstsiAsn.

Dsr Lnnàssrat wirà uusssràsin àisgsniASn Inànstrisn bssisiobnsn,
wsiobsn in 'WnràiAnnA ibrsr bssonàsrsn Dstrisbsvsrbüitnisss Ds-
viliiAnnAsn tnr VsriSnAsrnnA àsr Kninstg-Asarbsits^sit snà ans
ânàsrn drnnâsn nnà tnr sins iänAörs 2sitànnsr srtsiit wsràsn ànrksn.

Dis DrtsilnnA àsr LswilÜANnAsn ist Knobs àsr in àt. 11, àb-
sà 4, àss àbribAssàss bssisiobnstsn bnntonnlsn Dsbôràsn.

àt. 6. Dis Vob^isbnnAS- nnà KtrntbsstiminnnASn (àt. 17
bis 19) àss DnbribAssàss Asltsn snob tnr àns ASASnwnrtiAS dssà.

Oie Lâumê, à nicht in äen IZininiel reichen,
Sie wachsen cioch gen Himmel, tu' Äesgleichen.

1l. 5töber.

väs LieÄ cksr tlsbe.

â^it trägt ein berx mit Schweigen llnä weckt <j->s stumme Sehnen,

v In sick lchon lang vas ârinnen schliet,

Sein Lieben, wie Sie Seigen llnà läht sie betencl tönen,
In sich âen Klang. So voll, lo tiel,

Lis encllich ärüber gleite»
Airct eine hanâ,
vie plötzlich alle Saiten

Zum Spiele spannt —

So wilâ unâ àoch so leise.
So stark unà mück —
ks ist ch'e alte Weise,

Das alte Lieâ!

Mein her? hat es gesungen
Wie Sturmgebrausi
— vie Saiten sinà gesprungen —
— Das Lieci ist — aus....

A. ve Nora.

srrixikiàlì âie bewakrten

àsgersts OsuerkAstiZkeit!
Iìo8ten au8Ze8cìi>1o88en!

Diese Qescbirre, in brankreick unâ àer
Westseliwei? allASmein einAeîiibrt, erfreuen

sieb Aroker Leliebtbeit.

(Zrö88ts ^U8vvalrl
in jsàsi- k^oi-rn nnc! (Zi-össs!

tibsrsll 2!» gekrsuoken!
Illustrierte KàlvAe hierüber sieben jeàer-

?eit Aerne ?u Diensten.

^uk âen tîerâ, auks (Zas unâ als kîokrZesckZrr?u zzebraucken.

St



a
1. Mittrood]

10

11

12

13

14

15

Donnerstag

Freitag

Samstag

Sonntag

Montag

Dienstag

Mittrood]

Donnerstag

Freitag

Samstag

Sonntag

Montag

Dienstag

Mittrood)

16. Donnerstag

17. Freitag

18. Samstag

19. Sonntag

20. Montag

21. Dienstag

22. Mittrood]

23 Donnerstag

24. Freitag

25. Samstag

26. Sonntag

27. Montag

28. Dienstag

29. Mittrood]

30. Donnerstag

31. Freitag

fl u g u ft 1
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1. Mittwoch

10

N

12

13

14

15

Donnerstag

Dreitag

5amstag

Zonntsg

Montag

Dienstag

Mittwoch

Donnerstag

Freitag

8amstag

5onntag

Montag

Dienstag

Mittwoch

16. Donnerstag

17. Dreitag

18. Zamstag

19. Änntag

20. Montag

21. Dienstag

22. Mittwoch

23 Donnerstag

24. Dreitsg

25. 5amstsg

26. 5vnntsg

27. Montag

28. Dienstag

29. Mittwoch

30. Donnerstag

31. Dreitag

n u gust
-cz-

W
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Telephon Nr. 213.

Offizielles
der Stadt

Telephon Nr. 213.

Yerkehrsbureau
St. Gallen
nächst dem Bahnhof.Sehützengasse Nr. 2

Geöffnet im Winter von 9 —12 und 2—5 Uhr;
im Sommer von 8Va—12 nnd 2—5 Uhr.

Unentgeltliche Auskunft (mündlich nnd schriftlich)
über

Reiseangelegciiheiten in der Schweiz und im Auslande, sowie über Institutionen,
Unterrichts-Anstalten, Sehenswürdigkeiten, Exkursionen, Hotels, industrielle

und gewerbliche "Verhältnisse etc. von St. Gallen und Umgebung.

Zusammenstellung von kombinierten Rundreisebilleten für das In- und Ausland.

Verkauf ausländischer Briefmarken.

W egweiser
zu den

Sehenswürdigkeiten der Stadt St. Gallen.
(Da, wo bestimmte Stunden angegeben sind, ist während derselben

freier Eintritt.)

Im Museum am untern Brühl :

Naturhistorische Sammlungen. Geöffnet Sonntag 10-—12 Uhr Vorm.,
1—4 Uhr Nachm.; Mittwoch und Freitag 1—4 Uhr Nachm.

Sammlungen des Kunstvereins. Sonntag 10—12 Uhr Vorm.; 1—4

Uhr Naehm. ; Mittwoch und Freitag 1—3 Uhr.
Sammlungen des Historischen Vereins. Sonntag 10—12 Uhr Vorm.,

1—3 Uhr Nachm.
Im Vestibül des Museums: Säntisrelief von Prof. A. Heim.

Im Industrie- und G-ewerbemuseum an der Vadianstrasse 3:

Mustersammlung. An allen Wochentagen, mit Ausnahme des

Montags, von 9—12 Uhr Vorm. und von 2—5 Uhr Nachm.
Am Sonntag von 10—12 Uhr Vorm.

Im Bibliothekgebäude (westl. Flügel der Kantonsschule):

StadtMMiothek (Vadiana). Dienstag, Donnerstag und Samstag
von 2—4 Uhr Nachm.

Im Regierungsgebäude :

Grosses Relief der Kantone St. Gallen und Appenzell. Anmeldung
im Weibelzimmer.

Grossratssaal. Anmeldung im Weibelzimmer.

Im Klostergebäude:
StiftsMbliothek. Eingang im innern Klosterhof. Geöffnet Montag,

Mittwoch u. Samstag von 9:—12 Uhr Vorm. u. 2—4 Uhr Nachm.

Besuebens-werte öffentliche Gebäude:
Stiftskirehe (Kathedrale). : Wenn geschlossen, Anmeldung beim

Messmer im innern Klosterhof. — St. Laurenzenkirehe.
Anmeldung heim Messmer, Speisergasse 28. — St. Leonhardskirche.

Anmeldung beim Messmer, Kasernenstrasse 16. —.
Linsebiililkirche. Anmeldung beim Messmer im „Freihof"
— Synagoge. Anmeldung bei Frau Kunz, -Kirchgasse 36. —
Kantonales Zeughaus. — Kantonsschule. — Mädchenreal-
seliule Talhof. — Knabcnrealsehule Biirgli. — St. Leonhard-
sehule. — Theater. — Bürgerspital. — Kantonsspital. —
Infanteriekaserne. — Strafanstalt St. Jakob. — Waisenhaus
auf dem Girtannersberg. — Bankvereinsgebäude.

Der Monumentalbrunnen
am Lindenplatz, von Bildhauer August Böscli in Rom.

Das Vadian-Denkmal
am Marktplatz, von Bildhauer R,. Kiss ling.

Oeffentliche Anlagen:
Oberer Brühl, bei der Kantonsschule. Hübsche Anlagen mit schattigen

Sitzplätzen nnd Springbrunnen.
Stadtpark, beim Museumsgebäude am untern Brühl. Park mit

prächtigen alten Bäumen, botanischem Garten, Anlagen mit
Alpenpflanzen, Wasserpflanzen, Teich mit Wasservögeln, Volière.
Interessante Sammlung erratischer Blöcke. Trinkhalle (Mai
bis Oktober geöffnet).

Yerkelirsmittel.
Post.

Geöffnet an Werktagen vom 1. April bis 30. September:
Hauptpostbüreau beim Bahnhof:]
Filiale auf dem Theaterplatz : > 7 Uhr morgens bis 8 Uhr abends.

„ im Linsebühl:
Geöffnet an Werktagen vom 1. Oktober bis 31. März:

Hauptpostbüreau beim Bahnhof : ]
Filiale auf dem Theaterplatz: i 7^2 Uhr morgens bis 8 Uhr abends.

„ im Linsebühl: j

Geöffnet an Sonntagen :

Hauptpostbüreau b. Bahnhof: 8—lO1/^ Uhr morgens, 51/2—7 Uhr abends.

Filiale auf dem Theaterplatz : 10—12 Uhr morgens, 4—6 Uhr abends.

„ im Linsebühl: 8—10 Uhr morgens. 2—4 Uhr abends.

Telegraph.
Hauptbüreau im Postgebäude: Tag und Nacht geöffnet.
Filiale auf dem Theaterplatz : Telegramm-Annahme während der für

den Postdienst bestimmten Stunden.

Telephon mit Tag- und Nachtdienst.

Oeffentliche Sprechstationen:
In St. Gallen: Krüger, Gustav, Poststr. 19, vis-à-vis dem Bahnhof.

Frau L. Lüthi, Cigarrenhandlung, Marktplatz 24.

Machata-Seiler, A., z. Weinfalken, Metzgerg. 2.

Polizeiposten Linsebühl, Linsebiihlstrasse 77.

„ St. Jakobst rasse, St. Jakobstr. 52.

Postgebäude, im Depeschen-Aufgabelokal.

Langgasse: Post- und Telegrapenbureau (J. G. Hauser).

In St. Fiden: Gasthaus „zur Sonne" (Frau Meli) beim Bahnhof.
Telegraphenbureau, Aufgabelokal Gemeindehaus.

Dienstzeit von 7 bezw. 8 Uhr morgens bis 9 Uhr abends; Sonntags

von 10 Uhr morgens bis 3 Uhr nachmittags.

Taxe:LokalgesprächeimNetze St.Gallen lOCts. perSMinuten
oder weniger. Gespräche mit anderen Netzen: 40, 60 oder 85 Cts.

per 3 Minuten.
Bei Aufrufen der Abonnenten des Netzes St. Gallen ist der Centraistation nicht

nur der Name, sondern auch die Nummer des aufzurufenden Abonnenten anzugehen.

Camionnage-Tarif
nach und von der Eisenbahnstation St. Gallen.

Stadt: Minimum 20 Cts., ordinäre Güter aller Klassen bis 2500 Ko. für je 100 Ko.
24 Cts., Getreide, Obst, Früchte Partiengut über 2500 Ko. für je 100 Ko. 16 Cts.

Umgebung (Stadtgebiet) : Minimum 35 Cts., ordinäre Güter (wie oben) 34 Cts.
Getreide etc. (wie oben) 24 Cts.

Dienstmänner-Tarif.
A. Für einzelne Gänge.
I. Im engem Stadtbezirk.

Mit Gepäck bis auf 10 Ko. (Mühlenstr. u. Harfenberg inbegriffen) Fr. —.30

Mit Karren oder Wagen und Gepäck bis auf 50 Ko —.50

II. Im weitem Stadtbezirk.
Mit Gepäck bis auf 10 Ko. (Mühlenstr. u. Hartenberg ausgeschlossen) —.50

Mit Karren oder Wagen und Gepäck bis auf 50 Ko. —.80

B. Für einzelne Gänge ausserhalb des Stadtbezirks.
Mit Gepäck bis zu 10 Ko. und V2 Stunde Entfernung Fr. —.70

Mit Gepäck bis zu 10 Ko. und 1 Stunde Entfernung 1.20

Für jede weitere halbe Stunde Entfernung Fr. 1.— mehr.
Mit Gepäck von 11—20 Ko. und Vs Stunde Entfernung 1.20

Mit Gepäck von 11—20 Ko. und 1 Stunde Entfernung 1.70

Für jede weitere halbe Stunde Fr. 1.50 mehr.
Anmerkung zu A und B: Für die Antwort sind 25°/o der Taxe mehr zu bezahlen.

C. Arbeiten auf Zeit.
Für leichte Arbeiten für V2 Stunde und darunter Fr. —.40

„ „ 1 „ -.60
Für schwere Arbeiten aller Art, insofern keine besondere Übereinkunft

getroffen worden ist, für Va Stunde und darunter. —-80

„ 1 „ „ !•-
D. Führerdienst.

Per Tag und per Mann Fr. 5.—

„ mit Wagen 6.—

Stunde —.70

mit Wagen —.80

I'oloplz.ou Nr. 213.

0M?Ì6ll68
äer Ltaàt

VolSpliou Nr. 213.

V6à6kr3dur6ÂU
Lt. 0aUöli

Sàià.i2SNNLlSss Nr. 2
<Z-00?ku6? iru winter von 9 —12 uuà 2—5 Xlir;

iiu Zouiluor von 8^/2—12 uuà 2—6 Xür.

UrisritAsItliàs ^iiskumkt (inündlieb und sobriktlîob)
üüsr

ZìvisoanKeleNenàeiten in <ìer Kâwei/! uuà in» àslauàey 3owio üüor Iu3?i?u?iou6u,
Xu?6rrioll?L-à8?a1?eu, S6liousvvuràÌAÛ6Î?6u, Xàur3Ìouou, Hôtels, industrielle

und Kewerdliolie Veàâltnisse eto. von Lt. (wallen nnd IIinAednnA.

àsmmelálluiig von kombinierten kl»nllreisebiilà liir àe In- unt àusinnâ.

Verkauf sus!áod!soksr ^nsfmsrksn.

GA^sissr
ê:n den

8àeii8>vûrtIÌKllkiten lier 8ta<It 8t. <»»ì!en.
(Da, vo bsstiniinte Stunden angegeben sind, ist väbrsnd derselben

kreier fîntritk)
Im MilKSiim aui untern Rrnbl:

Xatuiliîsluiî^olle Sammlungkii. dsöklnst Sonntag 10-—12 Dbr Vorin.,
1—4 Mir Xaobni.; Mittvoob und frsitag I—4 Mir Ilaobin.

Sawmlunge» (les Xunstverelns. Sonntag 10—12 Dbr Vorin,; 1—4

ilbr Xaàin, ; Nittvoob nnd frsitag 1—3 Mir.
Sawnilungsn des Ilistorisolioi! Vereins. Sonntag 10—12 Mir Vorin.,

1—3 Mir blaobrn.

lin Vestibül des Mussuins: Sîlvtisrelisk von ?rok. M. lleim.

Im Inàstris- imà 0-svsrdsm-askrrm an àsr Vadianàasse 3:

Mustersammlung. Vv allen Woobsntagsn, wit àsnalinie des

Nonius, von 9—12 Mir Vorin. und von 2—5 Mir blaobin.
Vin Sonntag von 10—12 Mir Vorin.

Im LilzlioààASdâriâs (vsstl. flügsl der Xantonssobnls) :

Stadtblbliotliek (Vadîawa). Dienstag, Donnerstag nnd Lainstag
von 2—4 Ilbr llaobni.

Im Ksgikrimgsgsbàcls:
Grosses lîeliet dei- Xautoue St. dalleu nuâ VppeiivkII. VnnislännA

iin Wsibs1î:iinnisr.
drossratssaal. àinsldnng îin WsibsDininisr.

Im XlostsrSsdààs:
Stiktsblbliotllek. Dingang îin innern Llostsrbok. dsöklnst Montag,

Mittvoob n. Samstag von 9^—12 Mir Vorm. n. 2—4 Mir llaobm.

Lssiràsirsvsrts öSsutlläs Nsdààs:
Stlktskirelie (Katbsdrals). Venn gesoblosssn, Anmeldung beim

Msssmsr iin innern Llostsrbok. — St. l.aureux«!i>kirvîi>e. à-
msldnng bsim Msssmsr, Spsissrgasss 28. — St. DeouIiîU'ds-
klrelie. Anmeldung beim Msssmsr, Xasernenstrasse 16. —.
làselMìlklrelie. ilnmsldnng beim Msssmsr iin ,,frsibok"
— SMagege. Anmeldung bei fran Xun?:, Xirebgasse 36. —
Kantonales /eugliau.s. — kantonssvliule. — lll'âdvlieureal-
seiiulo InIIlot. — 10i.'ài>reàetliile lîîû xli. — St. l.eontiiirà-
sàule. — làenter. — Itilrxeispital. — Lîmtonssxital. —
Iiltîintvrleliâserne. — Strafanstalt St. .Iakoi». — IVaisenIians
ant dein dirtannersksrA. — IZankvereinsxedände.

0sr Momrmsrita.Idrnim.sri.
ain dindsnxlà, von Liidiiansr VnAnst Lôsoìi in Koni.

Das Vaàran-Osrckmal
ain Narktplà, von Lilddaner k. Xi s s lin K.

Osüsntlrslis ^.rrlaZsir:
Öderer Lrillil, bei der Xantonssolinls. Xnlzseliö ^.nlaASn init soliattiZon

Sitzplätzen nnd Springbrunnen.
Staàtpark, bsini Nnssninsgsbändö ain untern Lrülil. karli niit

präolitigsn alten Läurasn, botanisàsni darten, Anlagen mit
Vlpenpüan^sn, ^Vasssrpüaniisn, Vsioli init Masssrvögsln, Voliere.
Interessante Saininlung srratisolier IZlöolrs. Irinlrlialls (Nai
bis Olrtober gsötknst).

VsààrsNiittsI.
?ost.

deölknst an Werktagen vorn 1. Vpril bis 30. Ssxteinbsr:
üauptpostbürsau beiin lZabnbot:l
kilials auk dein Vbsatsrplat^ : > 7 Mir inorgsns bis 8 Mir abends.

„ iin binssbubl:
dsötlnst an Werktagen vorn 1. Oktober bis 31. klär?:

kauptpostbürsau beim Labnbot:l
filiale auk dsrn Vbsatsrplà: > 7^/2 Ilbr niorgsus bis 8 Mir abends,

n ini Kinssbübl: i
Osötknst an Sonntagen:

üauptpostbürean b. Labnbok: 8—KV/s Mn-inorgsns, 5'/s—7 llbr abends,

filiale ank dein Vbsatsrplats: 10—12 Mir inorgsns, 4—6 Mir abends.

irn Kinssbübl: 8—10 llbr inorgsns, 2—4 llbr abends.

Velegrapk.
Hauptbureau iin kostgsbäuds: lag und blaebt gsöilnst.
filiale ank dein lbeaterplatsi: lslsgraniin-Vnnabins iväbrsnd der kür

den fostdisnst bsstiinintsn Stunden,

lelkplioii init lag- nnd blaobtdisnst.

Oekköntliebs Sxreobstationsn:
In Lt. Oallsn: Xrngsr, Onstav, foststr. 19, vis-ä-vis dein lZabnbok.

fran I/. I/ütbi, Lügarrsnbandlnng, klarktplatü 24.

Uaobata-Seiler, V., 2. Wsinkalksn, Nàgsrg. 2.

?oli?sipostsn Kinssbübl, lbinssbnblstrasss 77.

„ St. lakobstrasss, St.Iakobstr. 52.

fostgsbäuds, iin Osxsseben-Vnkgabslokal.

Kanggasss: Kost- nnd lelegrapenbursau (1. d. Lanssr).

In St. fidsn: dastbaus ,?nr Sonns^ (frau Nsli) beiin Labubok.

lslsgrapbenbursan, Vnkgabslokal dsinsindelians.
Dienstzeit von 7 bs?:v. 8 Mir niorgsus bis 9 llbr abends; Sonn-

tags von 10 Mir rnorgsns bis 3 Mir naebinittags.

laxs:Dokalgsspräobeini!Istilö Lt.dallsn lOOts. per3Minuten
oder ivenigsr. dsspräobs niit anderen Xst^en: 40, 60 oder 85 dts.

per 3 Minuten.
ZZvî àkraksn clsr ^.doiiZiSiiîsn âss Fettes 8t. KkIIöii ist <Zsr vkiitralstîitìoii niât

nur àrUîiniv, gonàsrn anà àis Uumnzer àss Ankîiurnksnàsn ^.izonnsntsn ».n^iiAstsn.

^S.W.ioUUÄ.AS-1'ÄI'it'
NÄQll UI1Ä VON Äsr' LIÌSSIlì)ÂìlNSl.ÂlÌON Ll. Q^llSN..

àckt.' ^liulinuiri 20 (lt3., oràluâro (^ûtsr allor X1a33ou l)Î3 2500 Xo. lfûr^'S 100 Xo.
24 OI3., Aàreiàs, 0l)3l, ^rûolitv?artiouAub ûì>or 2500 Xo. àr Ho 100 Xo. 16 0t3.

(8ìaàìAol)Ì6b) : ^iuiiouiii 35 t?ì3., oràiuârs Oûìer (wis odou) 34 0t3.
Gstrviàs sìo. (v7Îs odsu) 24 013.

VÌGQKtM.àv.sr»?àk.
X'ÜI' Sin^slNS

I. Im enZ-eru
doxâà l)Î3 aul' 10 Xo. (^lülilousli'. u. Xarloudor^ iulOS^rilkori) —.30

Xarrsu oàsr uuà (Zlsxaolc l)Î3 aul5 50 Xo —.50

II» Im 8taàtdeàk.
Zlliì (Z^sxâà l)Î3 au? 10 Xo. (Uülilousir. u. XarkoulzorA au3A03olil0336u) —.50

Hlit Xarrsu oàsr ^a^eu uuà Aoxâà l)Î3 au? 50 Xo. —.80

V. X'Qr' SÌN26lns QânNS ^nssSi^lislì) âss Slnàìi>6^iàs.
Ovxäok ì»Î3 su 10 Xo. uuà ^/2 Lìuuàs Xu??sruuuA ?r. —.70

Osxäok l)Î3 2iu 10 Xo. uuà 1 Sìuuàs Xu??sruuuA 1.20

?ür ^'oàs wviìers lialds Lìuuàs Xu??sruuuA Xr. 1.— mvlir.
Zkli? (^sxäolc vou 11—20 Xo. uuà V» 8?uuàs Xu??oruuuA 1.20

Mi? Osxâà vou 11—20 Xo. uuà 1 Lbuuào Xu??sruuuA 1.70

Xür ^'vàs vvviìsro lialdo 8?uuàs Xr. 1.50 ruvlir.
2U ^1 uuà S.' Xür àio ^uìwor? 3iuà 25<>/o àsr l'axo uiolir su dosialilen.

O. ^ki'lDsil.SN ÄN? Tsil.
Xür loioliìs àdoiìsu ?ür 2/2 8?uuàs uuà àaruuìor Xr. —.40

"- li" ^-l)'" ïl ^ " ?').- d à Vd'-K ?' "

»' 1 » I-"
O. X'ûLir'Sr'âiSiisî..

Xsr ?a^ uuà xor Mauu Xr. 5.—

„ lui? WaKsu 6.—

8?uuàs —.70

lui? ^VaAvu —.80



1. Samstag

2. Sonntag

3. ïïïontag

4, Dienstag

5. îlîfttrood]

6. Donnerstag

7, Freitag

8. Samstag

9. Sonntag

10. ïïïontag

11. Dienstag

12. ÏÏIittroodj

13. Donnerstag

14. Freitag

15. Samstag

16. Sonntag (Cibg. Bettag)

17. ïïïontag

IS. Dienstag

19. ïïïittrooct)

20. Donnerstag

21. Freitag

22. Samstag

23. Sonntag

24. Hfontag

25. Dienstag

26. ïïïittCDod]

27. Donnerstag

28. Freitag

29. Samstag

30. Sonntag
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Billigste Preise

^Karl Graf Sip, St. Gauen
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Prompte Bebienung

Billige Preife • »

• eiektrifdier Betrieb

Telephon TTr. 354

Nßuesle laschinen für Bnchhinderei und [arionnage-Fabrikafion

Spezialität :
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37

1. Zamstag

2. Sonntag

3. Montag

4. Dienstag

5. Mittwoch

6. Donnerstag

7. Dreitag

8. Samstag

9. Sonntag

10. Montag

M. Dienstag

12. Mittwoch

13. Donnerstag

14. Dreitag

15. Samstag

16. Sonntag (Didg. Lettag)

17. Montag

18. Dienstag

19. Mittwoch

20. Donnerstag

21. Dreitag

22. Samstag

23. Sonntag

24. Montag

25. Dienstag

26. Mittwoch

27. Donnerstag

28. Dreitag

29. 8anistag

30. Sonntag
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Gleichgültigkeit tötet, Diebe macht lebendig.
^renffen in „3örn Uljl".

Biologisches über den Junggesellen.

Zu den eigentümlichsten Erscheinungen der Spezies homo
sapiens zählt man unstreitig den gemeinen Junggesellen (homun-
culus coelebs). Zu den Ziervögeln rechnen ihn die einen, unter
die Nutzhölzer die anderen, wieder andere unter die Schmetterlinge.

An der Differenz dieser Meinungen ersieht der praktische
Naturliebhaber leicht, in wie vielen Gestalten der homunculus
coelebs sein Leben fristet. Gemeinsam ist diesen Spielarten
folgendes: Der homunculus coelebs lebt entweder vereinzelt oder
er zieht hordenweise umher, nie jedoch familienweise. Man könnte
geneigt sein, ihn die Drohne
des Menschengeschlechts zu
nennen. Er schläft fest und
ruhig, steht spät auf, arbeitet
wenig, raucht stark,
verabscheut einen guten Tropfen
nicht und jaßt oder kegelt
leidenschaftlich. Er ist
mißtrauisch, skeptisch,
phlegmatisch, im Verkehr mit dem
weiblichen Geschlecht
gereizt und zugleich furchtsam.
Trotzdem er zu den
jagdbaren Tieren gehört, gelingt
es selten, ihn zu erlegen, da
er namentlich für Jägerinnen,
«schlau im Sinn» eine ganz
besondere Witterungsgabe
besitzt. Auch ist schon
beobachtet worden, daß ein
homunculus den andern bei
solcher Gefahr durch
Zeichen warnt. Die Angabe,
welche man noch häufig in
älteren Lehrbüchern findet,

daß dieser homunculus
egoistisch und selbstsüchtig
sei, ist durchaus unzutreffend

und von Fachmännern
längst widerlegt.

Der gemeine homunculus
coelebs erreicht eine Länge
bis zu 1,90 Meter. Er hat
große Füße und abstehende

Ohren, entweder wirres
Haupthaar, oder eine totale
Glatze. Er hat eine fahle
Hautfarbe und trägt ein
unordentliches Äußere zur
Schau. Meist wohnt er
einzeln in Höhlen und gehört
regelmäßig zu den «möblierten

Herren». — Einige
Abarten, z. B. die beliebte
Spielart Coelebs militaris, die
sich in mancher Beziehung
übrigens von dem gemeinen
homunculus unterscheidet,
und deshalb von einzelnen Forschern als besondere Spezies angeführt

wird; einige Abarten, sagen wir, halten einen Winterschlaf.
Der homunculus macht mehrere Stadien durch. Er ist in seiner

Jugend meistens ein wilder Range, er hat ein weites Herz für
höhereTöchter, ist aber hierin sehr vielseitig und neuerungssüchtig
— in diesem Lebensalter heißt er auch «Flirt» — und verkehrt
mit gleichgesinnten Altersgenossen sechs Stunden täglich in großen
Verschlägen, worin sie, zwischen zwei Bretter gezwängt, von einem
ausgewachsenen Individuum der Spezies homunculus bewacht und
gezähmt werden. Der junge homunculus coelebs ist von seinem
zwanzigsten bis dreißigsten Jahre meistens Wandervogel. Weil
ihm in diesem Lebensabschnitte am schärfsten nachgestellt wird,

erscheint er bald vorsichtig und mißtrauisch. Er lebt im Sommer
dann meistens einsam, im Winter rottet er sich abends zusammen,
man sagt dann von ihm «er kegelt». Im hohen Alter wird er
wortkarg, er fühlt sich einsam; wiederum stellt man ihm nach, er
heißt dann «lieber Onkel». Wenn er dann tot ist, sagt man
entweder: «Der Geizhals hat seiner Familie nichts hinterlassen»,
oder aber: « Er war doch ein guter Kerl, und wenngleich ein
Sonderling, hatte er doch ein gutes Herz».

Zwölf Gesundheitsregeln
für Denkende.

Von Prof. Dr. Ernst Schweninger.

knauseriger Lebensökonomie der h
ist. Bis dahin aber wird er sich im
Gesundheit erfreuen.

Der Arzt kann nichts anderes
tun, als die mehr oder minder
defekte Person nach bestem
Wissen und Gewissen behandeln.

Immerhin kann er auch
ein paar allgemeine Ratschläge
erteilen. Mich hat die Erfahrung

die folgenden Leitsätze
schätzen gelehrt:

1. Schafft euch einen gesunden,

genuß- und arbeitsfähigen
Körper, übt ihn, aber
überanstrengt ihn weder im Genuß
noch in der Arbeit.

2. Fürchtet nicht den Exceß,
aber seine zur Gewohnheit
werdende Wiederholung.

3. Macht euch frei und hütet
euch vor der Schablone.

4. Liebt den Mut und haßt
die Ängstlichkeit.

5. Fürchtet nicht die sogen.
Feinde von außen (Bacillen,
Witterungseinflüsse usw.),son¬
dern wappnet euren Körper
gegen ihren Einfluß und ihren
Einbruch.

6. Hütet euch am meisten
vor den eigenen Fehlern.

7. Glaubt nicht, daß euch
Gesundheit oder Genesung
geschenktwird, sondern wißt,daß
sie erarbeitet werden sollen.

8. Helft dem Arzt also bei
seiner Arbeit, wie ihr hofft,
daß er euch helfe.

9. Vergeßt nie, daß es
hauptsächlich auf euch ankommt,
daß euer Körper das Instrument

ist, auf dem der Arzt
in Tagen, wo es euch schlecht
geht, spielt, daß er sein
wichtigstes Heilmittel ist.

10. Meidet die Gewohnheit!
11. Strebt nach körperlicher

und seelischer Harmonie.
12. Lernet euch selbst erkennen,

kritisieren, disziplinieren!
Auch diese Sätze werden den

Tod nicht bannen, das Leben
nicht über die natürlicheGrenze
hinaus verlängern. Wer sie
befolgt, darf aber hoffen, nicht
eher vom Licht scheiden zu
müssen, als bis in weiser,
sparsamer und doch nicht

; Rest seiner Kraft verbraucht
allgemeinen einer befriedigenden

Ap H O l"iSîïï CÎ1,

Alle Menschen sollten natürlich in Frieden leben. Die Erde ist
groß genug, um sie alle zu umfassen, sie alle zu nähren und zu
beschäftigen. Zwei unglückliche Worte haben alles verdorben. Das
Mein und das Dein. Daraus ist das egoistische Interesse, der Neid,
die Ungerechtigkeit, die Gewalt und daraus sind alle Verbrechen
entstanden. * Friedrich der Große.

Stetes Pflichtbewußtsein ist die wahre Krone des Charakters.
„ (Smiles.)

Wer selbst nichts zu tun hat, macht andern die meiste Arbeit.
(Chinesischer Spruch.)

Gleichgültigkeit tötet, Liede macht ledenäig.

kiolDZiscües über 6en ^un^Zesellen.

6en eigentümlicksten brscbeinurigen Ker Species bomo
sapiens ^äklt man unstreitig ken gemeinen Junggesellen ^bomun-
culus coelebs). Zu ken Ziervögeln recknen ilm clie einen, unter
kie bkàbôber kie ankeren, wieker ankere unter clie 8cl>metter-
linge, ^.n 6er Differenz 6!eser Meinungen ersiekt 6er praktiscbe
blaturliebbaber leicbt, in wie vielen Gestalten 6er komunculus
coelebs sein beben kristet. Gemeinsam ist cliesen Spielarten kol-
genkes: Der bomunculus coelebs lebt entweker vereinzelt o6er
er z:iekt korkenweise umker, nie jekock kamikenweise. Nan könnte
geneigt sein, ilm clie Orokne
6es Nensckengesckleckts?u
nennen, br scblätt lest un6
rubig, stellt spät ant, arbeitet
wenig, rauckt stark, verab-
sclieut einen guten Kropken
nickt un6 jakt o6er kegelt
lei6ensckaltlick. br ist mik-
trauisck, skeptisck, pkleg-
matisck, im Verkekr mit 6em
weiblicken Gesckleckt ge-
rei?t un6 ^ugleick lurcktsam.
Lroàkem er ^u 6en jagk-
baren Lieren gekört, gelingt
es selten, ilm erlegen, 6a
er namentlickkürMgerinnen,
«scklau im Sinn» eine gan?
beson6ere VVitterungsgabe
besitzt, /cuck ist sckon be-
obacktet wor6en, kak ein
komunculus 6en an6ern bei
solcker Gelakr clurck Zei-
cken warnt. Die Angabe,
welcke man nock käukig in
älteren bekrbückern linket,

kak 6ieser komunculus
egoistisck un6 selbstsücktig
sei, ist 6urckaus un/utrek-
len6 uncl von backmännern
längst wi6erlegt.

Der gemeine komunculus
coelebs erreickt eine bänge
bis?u l,yb Neter. br kat
grolle büke uncl abstekencle

Gkren, entwe6er wirres
blauptkaar, o6er eine totale
Olàe. br kat eine kakle
blautkarbe uncl trägt ein
unorclentlickes Dükers ?ur
Lckau. Neist woknt er ein-
?eln in lköklen un6 gekört
regelmäkig 2lu 6en «möb-
kerten lkerren». — binige
Abarten, IZ. 6ie beliebte
Spielart Loelebs miktaris, 6is
sick in mancker Leàkung
übrigens von 6em gemeinen
komunculus untersckeiclet,
un6 keskalb von einzelnen borsckern als beson6ere Species ange-
kükrt wirk; einige Abarten, sagen wir, kalten einen Winterscklak.

Der komunculus mackt mekrere Stacken 6urck. br ist in seiner
chigencl meistens ein wil6er klänge, er kat ein weites blcr?. kür
kükereköckter, ist aber kierin sekr vielseitig uncl neuerungssücktig
— in cliesem bebensalter keikt er auck «blirt» — un6 verkekrt
mit gleickgesinnten Altersgenossen seeks 8tun6en täglick in groken
Verscklägen, worin sie, ^wiscken ?wei breiter gezwängt, von einem
ausgewacksenen In6ivi6uum 6er Species komunculus bewackt un6
ge^äkmt werken. Der junge komunculus coelebs ist von seinem
Zwanzigsten bis clreikigsten jakre meistens Vbanclervogel. Weil
ikm in 6iesem bebensabscknitte am sckärksten nackgestellt wirk,

ersckeint er balk vorsicktig unk miktrauisck. br lebt im Sommer
kann meistens einsam, im Winter rottet er sick abenks Zusammen,
man sagt kann von ikm «er kegelt». Im koken ^Iter wirk er
wortkarg, er küklt sick einsam; wiekerum stellt man ikm nack, er
keikt kann «lieber Onkel». Wenn er kann tot ist, sagt man ent-
weker: «Der Gàkals kat seiner bamilie nickts kinterlassen»,
oker aber: «br war kock ein guter Kerl, unk wenngleick ein
Sonkerling, katte er kock ein gutes bler?».

Zwölk llesuiiklieitsregeln
kür venkencle.

Von?rok. Ob.

knauseriger bebensökonomie ker lc

ist. bis kakin aber wirk er sick im
Oesunkkeit erkreuen.

Der N?t kann nickts ankeres
tun, als clie mekr oker minker
kekekte Person nack bestem
»bissen unk Gewissen bekan-
kein. Irnrnerkin kann er auck
ein paar allgemeine Katsckläge
erteilen. Nick kat clie brkakr-
ung kie kolgenken beitssàe
sckàen gelekrt:

1. Lckakkt euck einen gesun-
ken, genuü- unk arbeitskäkigen
Körper, übt ilm, aber über-
anstrengt ikn weker im Oenuk
nock in ker Arbeit.

2. bürcktet nickt ken bxcek,
aber seine ?ur Gewoknkeit
werkenke Wiekerkolung.

3. Nackt euck krsi unk kütet
euck vor ker Sckablone.

4. biebt ken Nut unk kakt
kie àgstlickkeit.

5. bürcktet nickt kie sogen,
beinke von auken tbacillsn,
Witterungseinllüsse usw.),son-
kern wappnet euren Körper
gegen ikren binkluk unk ikren
binbruck.

ö. blütet euck am meisten
vor ken eigenen beklern.

7. Glaubt nickt, kak euck
Gesunkkeit oker Genesung ge-
sckenlct wirk, sonkern wikt,kak
sie erarbeitet werken sollen.

8. bielkt kem Ttrzct also bei
seiner Arbeit, wie ikr kolkt,
kak er euck kelle.

y. Vergebt nie, kak es kaupt-
säckiick aul euck ankommt,
kak euer Körper kas Instru-
ment ist, aul kem ker Vr?t
in 'bagen, wo es euck sckleckt
gekt, spielt, kak er sein wick-
tigstes lleilmittei ist.

ll). Neiket kie Gewoknkeit!
11. Strebt nack körperlicker

unk seeliscker llarmonie.
12. bernst euck selbst erben-

nen, kritisieren, kis^iplinieren!
Nick Kiese Säke werken ken

bok nickt bannen, kas beben
nickt über kie natürlickeGren?e
kinaus verlängern. Wer sie
bekolgt, Karl aber kolken, nickt
eker vom bickt sckeiken ?:u

müssen, als bis in weiser,
sparsamer unk kock nickt
Pest seiner Kralt verbrauckt

allgemeinen einer bekriekigenken

Vile Nenscksn sollten natürück in brieken leben. Die brks ist
grob genug, um sie alle ?u umlassen, sie alle ?u näkren unk ?u be-
sckältigen. Zwei ungiücklicke Worte kaben alles verkorken. Gas

unk kas Oeà Daraus ist kas egoistiscke Interesse, ker bleik,
kie Dngerecktigkeit, kie Gewalt unk Karaus sink alle Verbrecken ent-
stanken. » IMeàrick à QrolZe.

Stetes bklicktbewuktsein ist kie wakre Krone kes Lkarakters.
« (Smiles.)

Wer selbst nickts ?u tun kat, mackt ankern kie meiste Arbeit.
(Lkinesiscker Spruck.)
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1. Montag

2. Dienstag

3. jnittrood)

4. Donnerstag

5. Freitag

6. Samstag

7. Sonntag

8. Montag

9. Dienstag

10. Mittroodj

11. Donnerstag

12. Freitag

13. Samstag

14. Sonntag

15. Montag

16. Dienstag (Gallus)

17. Mittroodi

18. Donnerstag

19, Freitag

20. Samstag

21. Sonntag

22. Montag

23. Dienstag

24. Mittroodi

25. Donnerstag

26. Freitag

27. Samstag

28. Sonntag

29. Montag

30. Dienstag

31. Mittroodi

Ödeme Korbmöbel
eigener Fabrikation
Enorme Auswahl in

T, Korbwaren aller Art
Telephon 1518 —
Marktpisse 24 Bürsten M> Schwämme

Reparaturen prompt. <r-to Anerkannt billige Preise.

xUnionxl

Kohlen « Koks « Brikefs

Brennholz

EUGEN SIEINMHNN

TEIEPHOH 682

Otto Baumann, St. Gallen
Schntidgasse 21 (Bankplatz)

Rechtsagentur, Inkasso- und Informationsbureau

Vertreter des Verbandes Creditreform

Etazug aoa Forderuagem

in der Schmelz rad Im füllende
üermögensDerraallungen

Vertretung in Konkursen, Liquidationen, vor Vermittleramt
Gerichtskommission etc. — Erstellung von Vermächtnissen,

Ausführung von Erbteilungen etc.

Besorgung von Auskünften auf das In- und Ausland.
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1. Montag

2. Dienstag

3. Mittwoch

4. Donnerstag

5. Dreitag

6. 5amstag

7. 5onntag

8. Montag

Y. Dienstag

w. Mittwoch

11. Donnerstag

12. Dreitsg

13. 5amstag

14. 5vnntag

15. Montag

16. Dienstag (SaNus)

17. Mittwoch

18. Donnerstag

19. Dreitsg

20. 5amstag

21. 5onntag

22. Montag

23. Dienstag

24. Mittwoch

25. Donnerstag

26. Dreitag

27. 5smstag

28. Zonntag

29. Montag

30. Dienstag

31. Mittwoch
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LWZVg BSA k'oàMRgôll
i« âer SckwelZ «sâ lm Kuàà

ysrmögsNsveMciltuVgss

Vertretung in Xonkursen, Liquidationen, vor Vermittleramt
dericktskommission à. — Erstellung von Vermäcktnissen,

Vusiülirung von Xrbteilungen à.
kesorgung von Auskünften auk clas In- und àslsnd.
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